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Wahl in 


— — 


eutſchland 


Das Ausland unter dem Eindruck des 29. März 


loſen Staunen geht die Skala der Gefühle 
und Meinungen, mit denen das Ausland 
das Ergebnis der deutſchen Abſtimmung 
vom 29. März begleitet. Je nachdem die 
Preſſe der einzelnen Länder ſich ſchon vor 
dem Wahlgang bemüht hat, eine wahrheits⸗ 
gemäße Darſtellung der deutſchen Verhält⸗ 
niſſe zu bringen, ſind die Leſer dieſer Zei⸗ 
tungen heute nicht ſo ſehr überwältigt von 
der Tatſache at die Wahl den ſelbſtver⸗ 
ſtändlichen Sieg es Führers gebracht hat, 
als vielmehr von der einzigartigen geſchloſſe⸗ 
nen Wucht der für den Führer abgegebenen 
nahezu 99 Prozent Stimmen. In jenen 
Ländern aber, in denen deutſchfeindliche 
3 ohne Rückſicht auf die Wahr⸗ 
heit tä 125 die verzerrteſten Schilderungen 
über die Verhältniſſe in Deutſchland brin⸗ 
gen konnten, ſteht die Bevölkerung vor 


Von der Ueberraſchung bis zum eg . 
übt 


einem Vorgang, Bellen Bedeutung fie faum 
ande ijt. 


zu verſtehen imſt 


Noch enthalten ſich die Blätter ausführ⸗ 
licher Kommentare. Dieſe werden in den 
nächſten Tagen nachſolgen, wenn die Zei⸗ 
tungen ſelbſt das Ereignis der deutſchen 
Wahl geiſtig verarbeitet haben, und die 
einzelnen Regierungen die Stichworte gege⸗ 
ben en wie fie die politiſche Bedeutung 
der Wahl fehen. Trotzdem kommt überall 
allein ſchon in den Aeberſchriften und in 


kommentierenden Hinweiſen zum Ausdruck, 


daß man diefe bedingungsloſe Abſtimmun 
des deutſchen Volkes für ſeinen Führer u 
für feine Politik als ein einzigartiges ge- 
geſchichtliches Ereignis wertet. Teilweiſe 
werden lange Berichte über die Einzelheiten 
Wahlſonntags ſelbſt veröffentlicht, wobei 
jene ausländiſchen Journaliſten zu 
rt kommen können, die die Möglichkeit 
hatten, Einblick in das Wahlverfahren zu 
bekommen. 


Schon heute zeigt fh in groben Umriſſen, 
wie man etwa in den einzelnen Ländern 
verſuchen wird, die deutſche Wahl politiſch 
5 werten. Man muß dabei allmählich 
Kon die Hoffnung aufgeben, daß aus Paris 
einmal eine andere Antwort kommen könnte 
als der Ruf nach neuen Waffen und nach 
neuen Befeſtigungen. Dieſe einſeitige und 
jedem unvoreingenommenen Gedanken un⸗ 

zugängliche Haltung der Paxiſer Politik 
wächſt ſich allmählich zu einem europäiſchen 
Krankheitsherd aus. Während De en 
in anderen Ländern fejtitellen, daß Deutſch⸗ 
land geſchloſſen der Friedensparole des 
Be gefolgt ſei, während ein italieniſches 

latt den Sinn der Abſtimmung darin zu⸗ 
— daß das deutſche Volt damit 
erklärt habe: „Wir wollen keine Geſten, aber 
den Frieden“, verdoppelt die Pariſer Preſſe 
ge orderungen nad) Beſchleunigung neuer 

ſtungsmaßnahmen und werden ſchon wie⸗ 
der neue Vorſchläge für einen weiteren 
Ausbau des franzöſiſchen Verteidigungs⸗ 
ſyſtems eröffnet. Man ſcheut ſich ſogar nicht, 
als franzöſiſchen „Beitrag zum Frieden“ die 
Aufſtellung einer Stoßarmee zu erörtern, 
— ni ’ re Be ol, ' Kin 
ederzeit in der Lage u ſein, in deutſches 
Gebiet b 5 


In der engliſchen Preſſe erkennt man, daß 
der Ausgang der Wahl die Bedeutung der 
Vorſchläge des Führers noch einmal gewal⸗ 
tig unterſtreicht. Eine Zeitung nennt Adolf 
Hitler den „wichtigſten Staatsmann für 
England“. Es iſt damit zu hoffen, daß aus 
dem gewaltigen Votum des deutſchen Volkes 
für die Politik Adolf Hitlers in den anderen 
Ländern die Erkenntnis wächſt, daß bei allen 
Verhandlungen heute mit einem eſchloſſe⸗ 


nen Block von 67 Millionen Deutſchen ge⸗ 
rechnet werden muß. Daß jener Staatsmann 
ſich täuſcht, der etwa auf eine innere Schwä⸗ 

chung 


dieſes neuen Deutſchland hofft, oder 
glaubt. daß ſich in der gemeinſamen Ber: 


teidigung der deutſchen Ehre und Souveräni⸗ 
tät jemals eine abweichende Meinung im 
deutſchen Volk bilden könnte. 

Für die Emigranten⸗ und Marxiſtenpreſſe 
iſt ſelbſtverſtändlich der Ausgang dieſer Wahl 
eine kataſtrophale politiſche Niederlage. Im 
Intereſſe der Beziehungen aller Staaten iſt 
zu hoffen, daß im Ausland erkannt wird, 
wie falſch man bisher von dieſen Emigran⸗ 
tenkreiſen über die deutſchen Verhältniſſe 
unterrichtet wurde. Wenn das Ergebnis 
des 29. März dazu führt, daß der haßerfüll⸗ 
ten Hetze dieſer Emigrantenkreiſe immer 
weniger Glauben geſchenkt wird, dann wird 


auch in dieſer Beziehung dieſe Abſtimmung 


einen großen und wichtigen Beitrag zur Be⸗ 
leisten der internationalen Beziehungen 
eiſten. 


„Einmalig in der Geſchichie“ 


Die polniſche Preſſe über das deutſche 
Wahlergebnis 5 


Warſchau. 30. März Die Warſchauer Preſſe 


beſchäftigt ſich weiterhin ſehr lebhaft mit dem 
Ergebnis der deutſchen Wahlen. Die Blätter 


ſprechen non einem Erfolg, wie ihn die Geſchichte⸗ 
f Faser nicht ge he und heben 
hervor, 


aß in den letzten Pert Jahren, wie 
das Ergebnis zeige, die Zahl der Unzufriedenen 
von über 4 Millionen auf eine halbe Milſion 
geſunken ſei. f 9 

Auch die oppnfitionellen Blätter würdigen das 
deutſche Wahlergebnis durchaus fachlich, Die 
Wahl beweife, ſchreibt eines der Blätter, baf 
ich das ganze deutſche Volk hinter die Politi 
es Kanzlers ſtellt. 


Paris und der 29. März 


Paris, 30. März. Das jajt einſtimmige Be⸗ 
kenntnis des deutſchen Volkes zu ſeinem Führer 
und ſeiner Politik bildet auch in der Pariſer 
Montagspreſſe das Hauptthema. Die Berliner 
Sonderberichterſtatter der großen Informa⸗ 
tionsblätter beſchreiben in langen Aufſätzen die 
Begeiſterung des deutſchen Volkes. das „mit ſei⸗ 
nem Führer einen feſt zuſammengeſchweißten 
Block bildet“ Das Wahlergebnis hat hier jedoch 
ni“ t überraſcht. 

Das „Echo de Paris“ erklärt, daß der 
Wahlverlauf abſolut korrekt geweſen ſei. Die 
einzige Frage. die nunmehr auftauche, ſei die. 
was die Reichsregierung nun mit dieſen 44 Mil⸗ 
lionen Anhängern machen werde. ’ 

Der Jour“ ftellt feſt. daß das deutſche Volt 
faſt einſtimmig den „Gewaltſtreich“ vom 7. März 
gebilligt habe. 

Der Führer habe ein unbeorenztes Mandat 
erhalten, aber niemand wiſſe, wie er es 
anwenden werde. 

Der Berliner Sonderberichterſtatter des Ma⸗ 
tin“ jagt: „Der Führer hat ſeinem Volke be⸗ 
wieſen daß er Deutſchland und Deutſchland er 
iſt. Das deutſche Volk.“ ſo fährt das Blatt 
ort, „habe feinen Aufruf verſtanden, und eine 
isher noch nie dageweſene Mehrheit habe ge⸗ 
antwortet. „Wir find mit dir.“ Hieraus könne 
man vielleicht auch franzöſiſcherſeits eine Lehre 
ziehen. Mit abſoluten Vollmachten ausgeſtattet. 
habe der Führer jetzt auch eine in den Augen 
age Volkes und darüber hinaus in den Augen 
er ganzen Welt noch nie dageweſene Verant⸗ 
wortung übernommen. Am Dienstag werde er 
der Welt eine Antwort zu geben haben. Die 

Frage. die ihm geſtellt ſei, laute: 

Deutſches Volk und Führer des deutſchen 

Volkes, werdet Ihr der Welt einen Seen 

liefern, der es ihr erlaubt. nutzbringende 

Verhandlungen Über die Neuoraaniſierung 

des europäiſchen Friedens aufnehmen zu 

lönnen?“ 

Das links ſtehende Oeuvre“ zeigt ſich 
über das Wahlergebnis naturgemäß nicht be⸗ 
ſonders begeiſtert. muß aber zugeben, daß „die 
geſtrige Abſtimmung eine einzige Dankeshymne 
an die Adreſſe des Führers geweſen iſt“ 

Die radilalſozialiſtiſche „Republique“ 
ſtellt im Zuſammenhang mit dem Ausgang der 
deutſchen Wahlen feſt, daß es nicht viele Deutſche 
gebe, die nicht mit der Außenpolitik des Füh⸗ 
rers einverſtanden ſeien. Heute handle es ſich 
für Frankreich darum. den Entſchluß zur Auf⸗ 


ſtellung eines Planes zu faſſen. Dieſen Plan 
müſſe mee dann durchführen, wenn es vor 
der Welt nicht als ein Volk daſtehen wolle, 
daß zwar eine große Vergangenheit hat, heute 
aber unfähig iſt, zu ſchaffen, zu erneuern und 
zu handeln. Frankreich brauche einen Plan. 
„Aber,“ ſo fragt das Blatt, „wo ſind die Män⸗ 
ner, die ihn aufſtellen und in die Praxis um- 


ſetzen?“ 
Tiefer Eindruck 
des Vahlergebniſſes in Ungarn 


Budapeſt, 30. März. Das Ergebnis der deut⸗ 
ſchen Reichstagswahlen hat in ganz Ungarn 
einen überwältigenden Eindruck hervorgerufen. 
Dem Budapeſter deutſchen Geſandten ſind zahl⸗ 
reiche Glückwunſchtelegramme, darunter auch 
von verſchiedenen Mitgliedern des ungarischen 
Reichstages, zugegangen. : 

In leitenden politiſchen Kreiſen wird erklärt, 
die unerhörte innere Geſchloſſenheit und Ein⸗ 
mütigkeit, die das deutſche Volk bei den geſtri⸗ 
gen Wahlen bekundet habe, erfülle die ganze 
Welt mit tieſſter Bewegung. Niemand könne 
mehr an der Tatſache vorbei, daß heute das ganze 
deutſche Volk zu einer in der europäiſchen Ge⸗ 


ſchichte noch nicht erlebten Gefolgſchaftsbereit. 


ſchaft, Treue und Vertrauen hinter dem Führer 
ſtehe. Beſonders wird hervorgehoben, daß das 
Ergebnis der Reichstagswahlen 81 
eine außerordentliche Stärkung der inter⸗ 
nationalen Stellung Deutſchlands 
bedeute. 5 


Einmütige Stimmung 
Wahlen auf deutſchen Schiffen und 


Berlin, 20. März. Die Neichsdeutſchen im 
Ausland haben ſich mit der gleichen Begeifte: 
rung an der Mahl beteiligt wie die Heimat. 
Aus allen Teilen der Welt ſind Nachrichten 
eingelaufen, die von der einmütigen Stimmung 
der Auslanddeutſchen Kunde geben. Vielfach 
find unter großen Opfern an Geld und Zeit 
weite Reiſen von vielen 100 Kilometern ge⸗ 
macht worden, um den Stimmzettel für Adolf 
Hitler abzugeben. Aus zahlreichen Orten, wo 
eine Wahl nicht ermöglicht werden konnte, ſind 
telegraphiſche Treuekundgebungen eingelaufen, 
ſo von den Deutſchen aus Tientſin und Singa⸗ 
pur. Auch die Deutſchen in Moskau mußten 
ihre Abſicht, der Teilnahme an der Reihstags- 
wahl aufgeben, da die Schiffahrt in Leningrad, 
wohin ſie ſich begeben wollten, um von dort aus 
auf einem deutſchen Schiff zu wählen, noch nicht 
eröffnet iſt. at 


Die Deutſchen aus der ganzen Mandſchurei 
verſammelten ſich auf einem Nikmers⸗Dampfer 
in Daiten und ſtimmten mit 100 Prozent für 
Adolf Hitler. Die Deutſchen in Griechenland 
und aus einigen benachbarten Ländern, etwa 
800 an der Zahl, ſtimmten auf dem Leyante⸗ 
Dampfer „Arta“ ab. Der Dampfer, der um 
10 Uhr den Piräus verlaſſen hatte, iſt im Laufe 
des Nachmittags mieder zurückgekehrt. Die 
Deutſchen aus Mexiko und einigen angrenzenden 
Staaten ſuchten die nächſtgelegenen Häfen auf, 
um auf deutſchen Dampfern ihre Stimme abzu⸗ 
geben. Aus Guatemala war allein ein Sonder⸗ 
zug mit 250 deutſchen Wählern in Bewegung 
geſetzt worden. 

Die in der Tſchechoſlowakei anſäſſigen Neichs⸗ 
deutſchen. unter ihnen die Mitglieder der deut⸗ 
ſchen Geſandtſchaft, begaben ſich geſchloſſen über 
die Grenze, um ihrer Wahlpflicht zu genügen. 
Die reichsdeutſchen Wähler aus Warſchau 
waren bereits am Sonnabend an der Grenze des 
Kreiſes Neidenburg eingetroffen. Die deutſchen 
Staatsangehörigen aus Poſen und Pom me⸗ 
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Die Budapeſter Abendblätter bringen in 
großen Schlagzeilen das Ergebnis und [palten- 
lange Berichte über den Verlauf der Wahlen. 
Die unglaubliche Begeifterung, die das ganze 
deutſche Volk heute beherrſcht, wird geſchildert 
ſomie die gewaltigen Kundgebungen, die immer 
wieder dem Führer bereitet werden. Sämtliche 
Abendblätter erklären, daß ein derartiges 
Wahlergebnis beiſpiellos in der Geſchichte da⸗ 
ſtehe. „99 Prozent für Hitler“, das iſt die be. 
herrſchende Ueberſchrift. 


Der vielgeleſene liberale „Az Eſt“ erklärt, 
Reichskanzler Hitler habe 34 Millionen Stim⸗ 
men mehr erhalten, als die geſamte Bevölkerung 
Frankreichs ausmache. Ueber alle Zweifel er⸗ 
haben ſei, daß das deutſche Volk mit dieſer 
Stimmabgabe ſich geſchloſſen hinter die Rhein⸗ 
landpolitik des Führers geſtellt habe. 


Das Echo in der ägyptiſchen preſſe 


Kairo, 30. März. Die Morgenblätter be⸗ 
tonen bei Beſprechung des Ergebniſſes der 
Reichstagswahl ausnahmslos die dabei zum 
Ausdruck gekommene einheitliche Willenskund⸗ 
gebung des deutſchen Volkes. Die größte ara 
biſche Zeitung „Ahram“ ſchreibt, die Einheit⸗ 
lichkeit des Willens des deutſchen Volkes, ſeinen 
Ziele, Wünſche und Hoffnungen ſei in klarer 
glänzender Weile zum Ausdruck gelommen 
Die nationalſozialiſtiſche Partei habe einen 
Sieg davongetragen, der alle Erwartungen und 


Wünſche in den Schatten ſteile. Dieſer Sieg 


abe in entſcheidender Form gezeigt, daß ganz 
Dion zu einer einzigen Einheit geworben 
ſei in der Hand eines einzigen Mannes, deſſen 
Willen aus dem Willen des deutſchen Volkes 
entſpringe und deſſen Kraft aus Deutſchland⸗ 
Kraft gezogen werde. 


der Auslanddeutſchen 


Treuekundgebungen aus aller Welt 


Bord des Seedienſtſchiffes „Preußen“ begaun 
bereits um 8 Uhr morgens. 

Ein ſtattlicher Teil der deutſchen Kolonie in 
Paris fuhr am Sonntag früh mit der Eiſenbahn 
nach Saarbrücken, um dort feine Stimmen für 
Adolf Hitler abzugeben. Im Laufe des Vor⸗ 
mittags ſtartete außerdem ein Großflugzeug der 
Lufthanſa, um weitere 20 deutſche Staatsange⸗ 
hörige zur Abſtimmung nach Deutſchland zu 
bringen. Eine größere Abordnung der deutſchen 
Kolonie in Rom mit Vertretern der beiden 
Botſaften iſt in der Nacht zum Sonntag nach 
Genua gereiſt, um dort auf dem einzigen in 
den italieniſchen Gewäſſern zur Verfügung 
ſtehenden deutſchen Dampfer der Wahlpflich 
nachzukommen. Eine große Anzahl der Deut⸗ 
ſchen aus Schweden und Norwegen, unter ihnen 
der deutſche Geſandte in Stockholm Prinz zu 
Wied, haben ihrer Wahlpflicht im Hafen von 
Saßnitz genügt. g 

Auf dem Dampfer „Steuben“ ſtimmten 1190 
Reichsdeutſche aus Aegypten ab. 38 Stimmen 
waren ungültig. 3000 Volksgenoſſen aus der 
Schweiz und aus Oeſterreich gaben ihre Stimme 
in Lindau ab. Auch in Lörrach ſtimmten Über 
1000 Volksgenoſſen aus der Schweiz. In der der 
holländiſchen Grenze naheliegenden Stadt Leer 
kamen in vier großen, mit Hakenkreuzfahnen 
geſchmückten Kraftwagen etwa 100 Holland⸗ 
deutſche aus Groningen, um ihre Treue zum 
Führer zu beweiſen. Bel Burgas gaben an 
Bord des Dampfers „Steibeck“ 388 deutſche 
Volksgenoſſen aus Bulgarien ihre Stimme ab, 
von denen 385 für den Führer lauteten. Die 
Reichsdeutſchen aus Athen, Saloniki und der 
Provinz ſowie einige Volksgenoſſen aus Alba⸗ 
nien, aus der Türkei, aus Bulgarien und aus 
Jugoſflawien ſtimmten an Bord des Levante, 
Dampfers 1 7 775 Kir Stimme 
ſprachen ſich 608 für den ? 5 
1728 ae in Peking verſammelten 
ſich im Gemeindehaus. Geſandtſchaftsrat Lau: 
tenſchlager legte die Bedeutung der Wahlen dar, 


rellen beteiligten ſich an der Wahl in einer | weil die urſpünglich geplante Wahl auf hoher 


bisher nie erreichten Zahl. 


Die Wahlhandlung 
der in Danzig wohnenden 


Reichsdeutſchen an 


See nicht durchgeführt werden konnte, da ſich 


zur Zeit kein deutſches Schiff dort aufhielt. 


London, 30. März. Nach der heutigen 
Sitzung der Kabinettsmiiglieder — es war 
fein eigenklicher Kabinettsrat — wird hier be- 
font, daß die Generalſtabsbeſprechungen 
unter allen Amſtänden jtattfinden werden. 
da fie zu den engliſchen Verſprechungen be⸗ 
züglich der Interimsperiode gehören. Sollte 
aber die morgen erwartete Antwort Hitlers 
befriedigend ausfallen, jo würden alle An- 
ſtrengungen unternommen werden, um nach 
. der Interimszeit Deuiſchland zu 
den Gneralſtabsbeſprechungen hinzuzuziehen. 

Es ſcheint jedoch, daß die engliſchen Mini⸗ 
ſter heute noch keinen Beſchluß über das Da⸗ 
tum des Beginns der interimiſtiſchen Gene⸗ 
ralſtabsbeſprechungen gefaßt haben. Da ſo⸗ 
dann Muſſolini ſeine Zuſtimmung zum 
Weißbuch noch nicht erteilt hat, ſo dürften 
auch die Italiener an den Gneralſtabsbeſpre⸗ 
chungen nicht teilnehmen. 

Bei Beurteilung der nun allem Anſchein 
nach unvermeidlichen Generalſtabsbeſpre⸗ 
chungen iſt ferner zu vermerken, daß ſie das 
Hauptſtück des franzöſiſchen Wahlfeldzuges 
bilden. Die Engländer glauben, ſie 
Flandin dieſen Beitrag ſchuldig ſind, nach⸗ 
dem fie ihn in der Sanktionspolitik im Stich 
gelaſſen haben und ſich in dem bekannten 
Brief des Weißbuches den Vorbehalt geſichert 
haben, nur bei den Maßnahmen gegen 
Deutſchland mitzumachen, zu denen ſie ſelbſt 
ihre Zuſtimmung erteilen. 


Ueberhaupt kommt 45 Je den Englän- 
dern darauf an, Frankreich möglichſt un- 
geftört ahlen vornehmen zu 
laſſen, da ſie erſt nach den franzeſiſchen 
Wahlen praktiſche Verhandlungsmöglich⸗ 
keiten für ein Aufbauprogramm erbliden. 


Inſofern arbeitet England heute auf Zeit⸗ 
gewinn hin. Hiernach wird es auch die mor⸗ 
gen von Herrn v. Ribbentrop zu überbrin⸗ 
gende deutſche Antwort beurteilen. Für Eng⸗ 
land iſt die große Frage die, ob die Antwort 
in bezug auf die Interimsperiode Möglichkei- 
ten enthält, die nächſten vier Wochen verhält⸗ 
nismäßig ruhig überbrücken zu können, we⸗ 
nigſtens was Deutſchland und Frankreich 
betrifft. 

Denn das Bombardement von Harrar hat 
das engliſche Volk von neuem daran erin⸗ 
nert, daß die abeſſiniſche Kriſe noch längſt 
nicht beendet iſt und daß in dieſer Beziehung 
noch große Schwierigkeiten zl überwinden 


ſein werden. 


Was den Einfluß der deutſchen Wahlen, 
deren Ergebnis hier wohl oder übel doch im⸗ 
poniert hat, auf die deutſche Antwort betrifft, 
ſo gehen die Anſichten auseinander. Einer⸗ 
ſeits befürchtet England, daß das Wahler⸗ 
gebnis die deutſche Antwort verſteifen werde, 
während andererſeits Stimmen laut werden, 
denen zufolge Hitler mit ſeiner rieſigen 
Mehrheit im Hintergrunde in einer beſſeren 
Lage als früher ſei, einen Beitrag zur Ueber⸗ 
ee der Interimsſchwierigkeiten zu 
liefern 


Generalſtabsbeſprechungen 
und Luftpakt 


Paris, 30. arg In Paris wird angekün⸗ 
digt, daß die engliſche Regierung für die 
Generaſſtobsbefprethungen der nächſten 
Woche einen Plan bereit habe, der ſchon ſeit 
mehreren Monaten fertig ausgearbeitet ſei. 

Ferner wird davon geſprochen, daß in der 
„Interimszeit“, alſo etwa bis zu den franzö⸗ 
ſiſchen Wahlen, auch 


eine Beſpre zwiſchen den General- 
ſtãben ra und Deutſchlands 


ſtattfinden könnte, wenn die deutſche Ant⸗ 
wort auf die Borfeäge der Zocamo- Mächte 
von England al friedigend betrachtet 
werde. Dieſe eventuellen deutſch⸗engliſchen 
Generalſtabsbeſprechungen würden einen 
e wiſchen den Weſtmächten 155 

Gegenſtand haben gemäß dem franzöſiſch⸗ 
1 3 Communiqué vom 
3. Februar 1935. 


Erläuterungen Baldwins 


zu den Generalſtabsbeſprechungen 

London, 30. März. . Bald⸗ 
win verneinte am Montag im Unterhaus die 
Frage, ob an den im Weißbuch vorgeſehenen 
Generalſtabsbeſprechungen auch der Verteidi⸗ 
gungsminiſter oder irgendein anderer Miniſter 
teilnehmen werde. 

Der oppoſitionelle Arbeiterparteiler, Kapitänlt. 
Fletcher, bat den Miniſterpräſidenten, daran 
zu denken, daß die franzöſiſchen Generale häufig 
ſehr politiſch eingeſtellt ſeien, während die bri⸗ 
tiſchen Generale ſich klugerweiſe nicht mit poli⸗ 
tiſchen Fragen befaßten, ſo daß ſie ſich bei einer 


Generalſtabskonferenz gegenüber den Franzoſen 


im Hintertreffen befinden 


wahrſcheinlich 

würden. 
Baldwin erwiderte, daß 
eines Miniſters in den 


die Anweſenheit 
e der 19 8 55 
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> um diene a en an, Tageblatt 


Doch Generalſtabsbeſprechungen 


Deutſchland ſoll hinzugezogen werden — England arbeitet a. 
Zeitgewinn hin 


lichtet und in anderer Hinſicht einer der⸗ 
artigen Zuſammenkunft eine Bedeutung 
geben würde, die ſie nicht habe. 


Außerdem würden die techniſchen Beſprechun⸗ 
gen auf dieſe Weiſe etwas ſehr viel Ernſthaf⸗ 
teres werden. Als der oppoſitionelle Arbeiter⸗ 
parteiler Thurtle hierauf Baldwin fragte, 
ob er dem Unterhaus verſichern könne, daß dieſe 
techniſchen Beſprechungen Beine endgültigen 
Verpflichtungen mit ſich bringen würden, ſo⸗ 
lange ſie nicht vom Kabinett geprüft ſeien, ant⸗ 
wortete der Miniſterpräſident, daß dieſe Ver⸗ 
ſicherung bereits in der kürzlichen Ausſprache 
gegeben worden ſei, und daß er ſie jetzt beſtä⸗ 
tige. 


Heute englische Kabineltsſitzung 


London, 30. März. Wie „Preß Aſſociation“ 
meldet, wird das britiſche Kabinett am Mitt⸗ 
woch den Zeitpunkt für die gut General⸗ 
ſtabsbeſprechungen zwiſchen England, Frankreich 
und Belgien feſtſetzen. In der Zwiſchenzeit ſoll 
über gewiſſe Vorausſetzungen geſprochen werden, 
unter denen die Beſprechungen ſtattfinden 
werden. 


Der franzöſiſche Botſchafter ſprach am Montag 
im Wir . ffice bei Eden und ſpäter auch 
bei Sir Robert Vanſittard vor. e der 
Unterredung ſoll, wie „Preß Aſſociation“ be⸗ 
richtet, die Erörterun dieſer Voxrausſetzungen 
geweſen ſein. Die neralſtabsbeſprechungen 
dienten nach „Preß Aſſociation“ einzig und 
allein dem Zweck, die Vorausſetzungen für den 
Fall eines nicht herausgeforderten Angriffs ge⸗ 
mäß dem Locarnovertrag zu erörtern. 


Konferenz der Locarnomächle 
noch vor Oſtern? 


Paris, 31. März. Wie das „Oeuvre“ erfahren 

ben will, ſoll der re Be te: im 
ondon anı Montag Foreign O vor⸗ 
en geworden jein, — 1 Wunſch Er Quai 
a 5 zu überbringen, noch vor ee in 
eine Konferen der Locarnomächte einzu⸗ 
hie en. In Paris, 10 erklärt das Blatt, wün⸗ 
ſche man in der Lage zu fein, der ſranzöſiſchen 
Oeffentlichkeit noch vor den Wahlen eine genaue 
r der franzöſiſchen Politik zu geben. 


Italien nimmt teil? 


Nom, 30. März. Zu der geplanten neuen Zu⸗ 
ſammenkunft der Locarnomächte in Brüſſel wird 
von italieniſcher Seite erklärt, daß wahrſchein⸗ 
lich auch Italien daran teilnehmen werde, ob⸗ 
wohl es die bereits an emeldeten Vorbehalte 
aufrechterhalte. Ausdrücklich wird darauf hin⸗ 

ewieſen, daß dieſe Zusammenkunft mit den 
beabfichtigten Bejprejungen der Generalſtäbe 
nichts zu tun habe. 


Lloyd George gegen mililäriſche 
Beſprechungen 


London, 31. März. Der Landesausſchuß des 
von Lloyd George geſchaffenen Aktionsrates be⸗ 
tont in einer Beſchließung die dringende Not⸗ 
wendigkeit, feine Hinderniſſe oder Bedingungen 
aufzustellen, die eine ſofortige Erwägung der 
Vorſchläge des Führers für eine europäiſche 
Regelung verzögern oder verhindern könnten. 
Der engliſche Generalſtab ſolle in keine mili⸗ 
täriſchen Beſprechungen mit den Stäben anderer 
Länder eintreten, bevor die Konferenz für eine 
europäiſche Regelung ſtattgefunden habe und 
das Parlament entſcheiden könne, ob ſie erfolg⸗ 
reich geweſen ſei oder nicht, und wo die etwaige 
Schuld für ein Scheitern liege. 


Nur „ſymboliſche“ mililäriſche Verhandlungen 


Meinungsverſchiedenheiten im engliſchen Kabinelt 


London, 31. März. Die geplanten Beſpre⸗ 
chungen zwiſchen den Generalſtäben Englands, 
Frankreichs und Belgiens werden in den Mor⸗ 
genblättern eingehend erörtert. Die den Re⸗ 
gierungskreiſen naheſtehenden Blätter betonen 
wiederum, daß die Beſprechungen keinerlei neue 
politiſche Bindungen für England mit ſich 
bringen würden und daß man ihnen angeſichts 
ihres ſtreng umgrenzten Charakters keine allzu 
große Bedeutung beimeſſen dürfe. Alle übrigen 
Blätter greifen den Plan, dieſe militärijchen 
Verhandlungen durchzuführen, in mehr oder 
weniger ſcharfer Weiſe an. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Times“ 
meldet, daß auf der Miniſterbeſprechung am 
Montag einige Beſorgnis darüber ausgedrückt 
worden ſei, die Verhandlungen der Generalſtäbe 
könnten einen zu großen Umfang annehmen. 
Um dieſe Gefahren zu vermeiden, habe man 
vorgeſchlagen, eine Tagesordnung aufzuſtellen, 
an die die Vertreter des britiſchen General: 
ſtabes ſtreng gebunden ſein würden. Sie wür⸗ 
den angewieſen werden, die Grenzen der Tages⸗ 
ordnung ſelbſt in den erſten Beſprechungen nicht 
zu überſchreiten und alle Fragen dem Kabinett 
zur Entſcheidung vorzulegen. Wie verlautet, 
ſei dieſen Grundſätzen allgemein zugeſtimmt 
worden. 

Der politiſche Mitarbeiter des „Daily Tele⸗ 
graph“ ſchreibt, angeſichts der öffentlichen Mei⸗ 
nung im Parlament und im engliſchen Volk 
werde die Regierung bei der Feſtſetzung des 
Zeitpunktes und des genauen Umfanges der 
Beſprechungen keine unnötige Haſt entwickeln. 
Der diplomatiſche Mitarbeiter des Blattes will 
dagegen bereits wiſſen, daß die Beſprechungen 
wahrſcheinlich ſchon in der nächſten Woche in 
Paris beginnen würden. 


Die Stabsbeſprechungen ſeien lediglich eine 
Vorſichts maßnahme, denn man ſtimme jetzt 
allgemein überein, daß die Anweſenheit 
deutſcher Streitkräfte im Rheinland keine 
Kriegsdrohung darſtelle. 


Der diplomatiſche Berichterſtatter der „Mor⸗ 
ning Poſt“ ſchreibt, die Bedeutung der re 
beſprechungen ſei größtenteils „ſymboliſch“, 
die Wahrſcheinlichkeit eines deutſchen Aa 
fes () während der Zwiſchenperiode nicht ſehr 
groß ſei. 

Die Oppoſitionsblätter „Daily Herald“ und 
„News Chronicle“ melden in großer Aufmachung. 
daß im Kabinett beträchtliche Meinungs⸗ 
vetſchiedenheiten über die Generalſtabsbeſpre⸗ 
chungen beſtünden. ˖ 

„Daily Herald“ ſchreibt, daß die drei Miniſter 
der Simon Liberalen Sir Jahn Simon, Bromn 
und Sir Godfrey Collins den geplanten Be⸗ 
ſprechungen ſehr kritiſch gegenüber ſtänden. Sie 
ſeien der Anſicht, daß die Verhandlungen in der 
gegenwärtigen Lage außerordentlich herausfor⸗ 
dernd und gefährlich wären. Dieſe Anſicht werde 
von Lord Hailſham unterſtützt, der gegen jede 
weiteren Verpflichtungen in Europa ſei. Die 
Haltung des Handelsminiſters Runciman ſei 
ichmantend, 

„News Chronicle“ ſchreibt, ein Teil der 
Miniſter ſei für Aufſchub der Besprechungen bis 
nach den franzöſiſchen Wahlen. Die Unterhaus⸗ 
abgeordneten würden von ihrer Wählerſchaft 
mit 


| 


> 
22 


Proteſtbrieſen gegen militäriſche Verhand⸗ 
lungen mit Frankreich 
überſchwemmt. Gleichzeitig meldet das Blatt, 
die britiſche Regierung werde wahrſcheinlich 
weitere Schritte unternehmen, um einen Erfolg 
des italieniſchen Vorgehens in Abeſſinien zu 

verhindern. 

Die „Daily Mail“ geht jo weit, von der 
Gefahr einer Kabinettskriſe infolge der Mei⸗ 
nungsverſcheidenheiten über die Stabsperhand⸗ 
lungen zu ſprechen. Die meiſten Miniſter ſeien 
der Anſicht, daß die militäriſchen Verhandlungen 
die Ausſichten auf erfolgreiche Verhandlungen 
mit Deutſchland ſchädigen würden. 

Die „Morning Poſt“ ſchreibt hierzu, daß die 
Gerüchte von Meinungsverſchiedenheiten im 
Kabinett in unterrichteten Kreiſen als unzu⸗ 
treffend betrachtet würden. 


Scharfe Angriffe gegen die 
eugliſche Regierung 


London, 30. März. Zwei roße Abendblät⸗ 
ter kritiſieren wieder ſehr ſcharf die Haltung 
und die Tendenz der Regierung. „Evening 
News“ überſchreibt ihren Artikel ſehr bezeich⸗ 
nend: „Man raſſelt mit dem Säbel der 
Stabsgeſpräche.“ Das Blatt meint dann, 


ſelbſt der verärgertſte oder We 

Franzoſe habe nie ernſthaft glauben zu 

paar re 
eſchickt hab 

ein Teil oder das Vorſpiel eines e 
auf Frankreich geweſen ſeien. 


Wenn die Generalſtabsgeſpräche nichts ande⸗ 
res als eine Vorſichtsmaßnahme wären, ſo 
hätte man die Tatſache, daß ein paar alte 
Generale ihre Köpfe zuſammenſtecken, nicht 
in dem Weißbuch jo breittreten ſollen. Wenn 
es ſich tal eh nur, wie Eden auch ver- 
um rein kechniſche Beſprechun . 
ee Be ſei es ſehr töricht, ein Par 
ar daraus zu m 
er „Star“ erinnert in ſeinem Artikel dar⸗ 


die Ziller Here Ahelaland 


905 ih man fo viel von kollektiver Sicher⸗ 
heit rede, dann ſolle man ſich gefälligſt doch 
einmal überlegen, was die Abeſſinier ange: 
ſichts der Bombenangriffe auf Harrar dazu 
* ſagen hätten. Wenn England, Frankreich 

2 Staat, der ſich non dem Aufbau 
pe kollektiven Sicherheit etwas veripreche, 
die Augen vor dem täglichen Unrecht ſchlöſſe, 
das in Abeſſinien begangen wurde, ſo könnte 
das teuer zu ſtehen kommen. 


Man könne nicht das Bölkerbundprinzip 

in Afrika jo und am Rhein anders aus- 

legen, ohne die ganze Angelegenheit einer 

verächtlichen Schwäche auszuliefern. 

England, Frankreich und alle anderen euro» 
päiſchen Nationen ſollten erſt einmal die 
kollektive Sicherheit zu einer ſo unwiderleg⸗ 
lichen Tatſache machen, wie fie die italieni- 
ſchen Bombenangriffe auf Harrar darſtellten. 
Dieſer Verſuch, der ſchon längſt hätte ge 
werden ſollen, ſei bisher leider weder von der 
franzöſiſchen noch von der engliſchen Regie- 
rung gemacht en. 


N 
1 


90 ⅛ v. 5. der Danziger Stimmen 
für den Führer 


An Bord des Motorſchiffes „Preußen“ iſt die 
Zählung der Stimmen der Danziger Reichs⸗ 

deutſchen vorgenommen worden. Es wurden auf 
den fünf Fahrten des Schiffes für den Führer 
abgegeben 7120 Stimmen, gegen die Liſte 54. 
Von den Danziger Reichsdeutſchen haben ſich 
alſo 9914 v. H. zum Führer bekannt. Etwa 1300 
weitere Reichsdeutſche aus Danzig ſtimmten in 
deutſchen Grenzorten ab. Die Wahlbeteiligung 
der Danziger Reichsdeutſchen betrug 100 v. H. 


Eine franzöſiſche 
Vollsbefragung 


Paris, 30. März. Das in 1 in Süd⸗ 
1 exſcheinende Blatt „L Independence 
des a Drientales“, das einzige bedeu⸗ 

tende Blatt dieſer Gegend, hat unter feiner 
Leſerſchaft über verſchiedene hochpolitiſche Fra⸗ 
gen eine Umfrage veranſtaltet. 

7344 Meinangsäußerungen ſind bei der Redal⸗ 

tion eingegangen. Von dieſen Stimmen haben 
ih 4872 für eine Reniſion der Friedensverträge 
eingeſetzt. 4428 ſprachen ſich gegen eine Fort⸗ 
etzung der Entente mit Großbritannien aus. 

Für eine 1 an Deutſchland ſtimmten 
5560 und gegen „Sanktionen“ gegenüber Deutſch⸗ 
land ſtimmten 6558. Aus dieſer erſten und ein⸗ 
zigartigen Abſtimmung in Frankreich ergiht fich 
immerhin der große Wunſch der breiten Maſſen 
in Frankreich nach einer beſſeren n 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich. 

mitten in der diplomatiſchen Kriſe, bie Bei 
von den leitenden Kreiſen verſchärft worden ift. 


Die Italiener wieder im Angriff 


Nom, 30. März. Im italieniſchen Heeres⸗ 
bericht Nr. 168 heißt es u. a.: 

„Marſchall Badoglio telegraphiert: Nach dem 
Siege im Schire⸗Gebiet haben unſere Truppen, 
die den Takaſefluß überſchritten haben, den Vor⸗ 
marſch in das Gebiet zwiſchen Woldebba und 
Tſellemti fortgeſetzt und haben im Laufe des 
10. März Adi Arcai erreicht. Nach Einrichtung 
der Nachſchuborganiſation find die nationa 


len 
Einheiten und die erythräiſchen Abteilungen in 
den letzten Tagen ce zum Angriff vorge⸗ 
gangen. Sie haben im Laufe des geſtrigen 
Tages nach Ueberwindung erheblicher Geländes 
ſchwierigkeiten den faſt unerſteigbaren Gebirgs⸗ 
paß von Lemalemo überſchritten und den 
Hauptort des Wogera⸗Gebietes, Debarech, einen 
bedeutenden Markt dieſes Hochlandes, beſetzt. 
In Durchführung des großen Operatioms⸗ 
planes des Oberkommandos für Oſtafrika ſtieß 
das 3. Armeekorps auf dem Gebiet von Fendroa 
vor und erreichte geſtern nach einem anſtrengen ⸗ 
den Marſch den Hauptort des Wag⸗Gebietes, 
sta, einen ſehr bedeutenden Karawanen ; 
Anotenpuntt, der auf der nach Deffte und Apdte- 
Abeba, in das Gebiet des Tanag⸗Sees und nach 
Godjam führenden Straße liegt. Die Beſetzung 
von Sokota bedeutet einen Stützpunkt für den 
weiteren Vor marſch. 
An der Erythräafront iſt ein Flugzeug nicht 
zu ſeinem Stützpunkt zurückgekehrt. Im Laufe 
des geſtrigen Tages belegten 33 Flugzeuge der 
Luftwaffe an der Somalifront im Rahmen 
eines Maſſenangriffs die Stadt Harrar mit 
Bomben. Dabei wurden wohlbekannte militä⸗ 
riſche Ziele mit ſichtbarem Erfolg getroffen. 
Trotz der heftigen Luftabwehr erhielt kein Flug⸗ 
zeug einen Treffer.“ 


Vein von Giftgaſen 
u Abeſſinien 


3 Kur im Oberhaus 

London, 31. März. Im Oberhaus fand am 
Montag eine Ausſprache über die Verwendung 
von Giftgaſen durch die italieniſchen Streit⸗ 
kräfte in Abeſſinien ſtatt. Lord Cecil wies auf 
ein Telegramm des Negus hin, in dem die Ita⸗ 
liener beſchuldigt werden, Giftgasbomben abge⸗ 
worfen zu haben, und erklärte im Namen der 
Regierung u. a., es wäre unheilvoll, wenn die 
öffentliche Aufmerkſamkeit durch andere Vor⸗ 
gänge auf internationalem Gebiet von dem 
Krieg in Abeſſinſen abgelenkt würde. Wenn bie 
Berichte über die Verwendung von Giftgas⸗ 
bomben durch die Italiener zutreffen ſollten, 
dann dürfe der Dreizehner⸗Ausſchuß des Völ⸗ 
kerbundes das nicht als bedeutungslos behan⸗ 
deln. Es würde dann auch die Pflicht der bri⸗ 
tiſchen Regierung fein, ſich eifrig zu bemühen, 
nicht nur eine praktiſche Verurteilung eines ſo 
großen Verbrechens gegen die Ziviliſation zu 
erzielen, ſondern auch alle ſonſt möglichen 
Schritte zu tun, um die Welt vor der Wieder ⸗ 
kehr eines ſolchen Verbrechens zu ſchützen. 


Neue Zwiſchenfälle an der 
mongoliſch⸗mandſchuriſchen Grenze 


Moskau, 30. März. Die „Taß“ meldet neue 
ſchwere Zwiſchenfälle von der mongoliſch⸗man⸗ 
dichuriſchen Grenze. Nach Darſtellungen dieſer 
Agentur hat am 29. März eine japaniſch⸗man⸗ 
dſchuriſche Abteilung auf Laſtautos einen 
„Ueberfall“ auf den mangoliſchen Grenzpoſten 
Adyttolon ausgeführt. Gleichzeitig ſei eine an⸗ 
dere japaniſch⸗mandſchuriſche bübleilung gegen 
den mongoliſchen Poſten Buluderſu vorgegan⸗ 
en. Die mongoliſchen Grenzwächter hätten 
nach Eintreffen von Verſtärkungen die japaniſch⸗ 
mandſchuriſchen Streitkräfte zurückſchlagen kön⸗ 
nen. Die Angreifer hätten ſich dann nach Ver⸗ 
luſten — es wird von mehreren Toten geſpro⸗ 
chen — auf ihr Gebiet zurückgezogen. 


} 
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Mittwoch, 1. April 1936 


Spaniens 
politiſche Situation 


— 5 — Madrid, Mitte März 1936. 


Im ſpaniſchen Parlament ſitzen die Abge⸗ 
ordneten der Regierungspartei jeweils hin⸗ 
ter der Miniſterbank. Sie befindet ſich 
rechts vom Präſidenten. In den neuen Cor⸗ 
tes iſt es deshalb ſo, daß die politiſche Linke 
auf der rechten Seite des Hauſes ſitzt und 
die politiſche Rechte auf der linken. In der 
Mitte aber haben die roten Revolutionäre 
ihre Plätze. Einſtmals ſaß hier das Hun⸗ 
dert der rechtsliberalen Radikalen Ler⸗ 
roux'. Ihre Zahl iſt auf ganze acht zu⸗ 
ſammengeſchrumpft und ihr greiſer Chef iſt 
mit ihnen verſchwunden. Er, der ein halbes 
Jahrhundert lang in der ſpaniſchen Politik 
mitſprach, als Revolutionär, als Abgeord⸗ 
neter und zuletzt als Miniſterpräſident eines 
ſehr rechten Kabinetts, mußte im peinlichen 
bes eden 2 des Strauß⸗Skandals von 
der politiſchen Bühne abtreten. Und zum 
guten Ende iſt er in der letzten Wahl auch 
noch r Auch der junge Joſé 
Primo de Rivera, der als einziger die kleine 
Gruppe der eee Faſchiſten in den Cor⸗ 
tes vertrat, iſt nicht mehr gewählt worden. 
Seinen Platz nimmt als gleichfalls einziger 
Vertreter einer Jungen Partei der Syndi⸗ 
kaliſt Peſtana ein. Draſtiſch ſozuſagen zeigt 
ſich hier der Pendelſchwung der ſpaniſchen 
Politik. 

Von den 33 Parteien, die ſich in die 
473 Parlamentsſitze teilen, ſtellen drei faſt 
gleichſtarke Parteien — Katholiſche Volks⸗ 
aktion, Sozialiſten und Republikaniſche 
Linke — über die Hälfte aller Abgeord⸗ 
neten. Die Volksaktion führt den Rechts⸗ 


block, der 142 Sitze belegt. Um die beiden 


andern Parteien gruppiert ſich die Linke, 
die insgeſamt 266 Mandate auf ſich ver⸗ 
einigt. Die Mitte In es auf 65 Sitze ge⸗ 
bracht und könnte für die linksbürgerliche 
Regierung keine ausreichende Stütze fein, 
falls alle der ſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſch⸗ 
ſondikaliſtiſche Block untreu werden würde. 
Denn dieſen repräſentieren 111 Abgeord⸗ 
nete. 


Die kurze Rechnung verrät die heikle par⸗ 
lamentariſche Stellung der Regierung. Mit 
dem Kampf, der 
zialiſtiſchen Partei geführt wird, 
kann zugleich Azanas Schickſal entſchieden 
werden. Es iſt bezeichnend, daß der Führer 
des linken Parteiflügels, Largo Cabal⸗ 
le ro, unlängſt zum Präſidenten der Mad⸗ 
rider Ortsgruppe aufgerückt, nun auch Bor: 
ſitzender der neuen E ge⸗ 
worden iſt. Largo Caballero wird von ſei⸗ 
nen Anhängern, die er zumal unter der 
Jugend hat, nachgerühmt, er ſei die Seele 
des erſten revolutionären Generalſtreiks in 
Spanien geweſen; damals im Jahre 1917. 
Er war es auch, der als Arbeitsminiſter 
der erſten republikaniſchen Regierung von 
ſeinen Kollegen, freilich ohne Erfolg, die 
offizielle Bewaffnung des Proletariats ge 
fordert hat. Und ſeinem Einfluß auf die 
Gewerkſchaften iſt es zuzuſchreiben, daß die 

rage noch immer offen iſt, ob die Union 

eneral de Trabajadores der Amſterdamer 
oder Moskauer Gewerkſchaftsinternationale 
angehört. Denn er und mit ihm die Par⸗ 
teilinke erſtreben die organiſatoriſche Ein⸗ 
heitsfront des Proletariats und den revo⸗ 
lutionären Aufſtand. Die Revolution als 
ſolche lehnt auch die zentriſtiſche Gruppe 
nicht ab. Schließlich haben hauptſächlich ihre 

ührer den Oktoberaufſtand organiſiert. 
Aber ſie erheben den gewaltſamen Umſturz 
nicht zur Doktrin. Vielmehr befürworten 
ſie zu gegebener Zeit durchaus ein Regie⸗ 
ren mit bürgerlichen Parteien. Weder von 
dem einen noch von dem andern endlich 
will der rechte . etwas wiſſen. 
Er baut einzig auf die evolutionäre Ent⸗ 
wicklung. Das iſt die Situation der ſpa⸗ 
niſchen ſozialiſtiſchen Partei, deren Gruppen 
ſich mit einer ungewöhnlichen Heftigkeit be⸗ 
kämpfen. Weshalb man denn auch keinem 
Parteitag in Spanien mit ſolcher Spannung 
entgegenſieht wie dem der Sozialiſten im 
Mer Seine Entſchlüſſe können ſich nämlich 
ſehr ſchnell auf die ganze ſpaniſche politiſche 
Situation auswirken. Die Gemäßigteren 
haben ſtarke Argumente. Was würde dem 
Regierungsſturz folgen? Gelänge und Sielte 
lich eine rote Republik? Doch die Radikalen 
ſind die unerbittlicheren Doktrinäre und 
manche von ihnen ſehen es gar nicht ſonder⸗ 
lich gern, daß die für das Volk vordring⸗ 
lichen Forderungen ihres Programms ein 
Bürgerlicher erfüllen jo 


Denn daß es Azana ehrlich meint mit 
dem Neubau des ſpaniſchen Staates, daran 
iſt nicht zu zweifeln. Dieſer 5 bür⸗ 

erliche Intellektuelle, dieſer kluge Schrift: 
teller und Ueberſetzer, iſt denn auch der ein⸗ 
zige Mann des ſpaniſchen Bürgertums, dem 
Arbeiter und Kleinbauern zujubeln wie den 
eigenen Führern; ein Umſtand, der man⸗ 
chem ſeiner Gegner auf der Rechten zu den⸗ 
ken gibt. Entgegen ſeiner erſten Regie⸗ 
rungszeit verſucht Azala nunmehr beſchleu⸗ 
nigt eine der entſcheidenden Fragen Spa⸗ 
niens zu löſen, nämlich die Agrarfrage. 


er innerhalb der So⸗ 


elfenbeinfarbiger Laſtkraftwagen mit roten Leder⸗ 


Poſener Tageblatt 


LZ 129 zur erſten 


Friedrichshafen, 30. März. 


Flug über glückliches Land 


Am 1 Uhr mittags ſteigt vom Tempelhofer 
Feld das Flugzeug „Hans Wende“ der Deutſchen 
Lufthanſa auf, um die Berliner Teilnehmer an 
der erſten Südamerikareiſe des Luftſchiffes 
„Hindenburg“ nach Friedrichshafen zu bringen. 
Unter ihnen befinden ſich die Vertreter der zu⸗ 
ſtändigen Miniſterien und der reichshaupt⸗ 
ſtädtiſchen Preſſe. Raſch ſchraubt ſich die Ma⸗ 
ſchine durch ſchwere Regenwolken auf 1800 Meter 
Höhe, aber auch da iſt „dicke Luft“ und ein be⸗ 
trächtlicher Gegenwind. Ueber dem Thüringer 
Wald läßt die Wolkendecke den Blick auf die 
bunte Farbenplatte unſerer Mutter Erde frei. 
Im Maintal gehen wir auf 900 Meter hin⸗ 
unter. Mit einem Male liegt das herrliche 
Land rechts des Mains im ſchönſten Sonnen⸗ 
ſchein. Allerliebſt ſehen die rotgedeckten Häuſer 
im Tal der Tauber aus. Nun können wir auch 
mit bloßem Auge erkennen, daß aus allen Häu⸗ 
ſern, von allen Türmen und allen Maſten die 
Freiheitsfahnen wehen, daß die winzig kleinen 
roten Pünktchen, die wir aus großer Höhe in 
den Städten und Dörfern ſahen, nichts anderes 
als die Freudenfahnen des neuen Deutſchland 
waren. Stuttgart überflogen wir ſo niedrig, 
daß wir ſelbſt die Triumphpforten und Wim⸗ 
peltetten erkennen können. Nach kurzer Lande⸗ 
pauſe in Böblingen — im Stuttgarter Flug⸗ 
hafen — geht es über die Schwäbiſche Alb dem 
Ziel Friedrichshafen zu. Das ganze Deutſchland 
iſt ein einziges Fahnenmeer. Dann gleißt auch 
ſchon das breite Becken des Vodenſees herüber. 
Wir brauſen über die Manzeller Flugzeughalle 
und ſetzen wenige Minuten ſpäter nach 3% ſtün⸗ 
digem Flug ſanft auf dem Raſen des Luft⸗ 
ſchiffhafens Löwenthal auf. 


Letzte Vorbereitungen vor dem Start 


Den ganzen Nachmittag über rollen die Laſt⸗ 
wagen nach Löwenthal, die Vetriebsſtoff, Pro⸗ 
viant und Fracht an Bord des „LZ 129“ brin⸗ 
gen. Zur Fracht gehört auch ein ſchnittiger 


polſtern. Es iſt der 500 000. Opelwagen, ein 
„Olympia“, der für Rio de Janeiro beſtimmt 
iſt. Im Kurgarten und in den anderen Gaſt⸗ 
höfen am See iſt Hochbetrieb. Die meiſten der 


36 Fahrtteilnehmer ſind ſchon eingetroffen, um 


die notwendigen Förmlichkeiten zu erledigen 


und einſtweilen vom Boden aus die Schönheiten 


dieſes Fleckchens deutſcher Erde in ſich aufzu⸗ 
nehmen. Unter ihnen befinden fi auch der 
bekannte Münchener Phyſiker Prof. Dr. Dick⸗ 
mann, der Berater der Zeppelin⸗Reederei für 
Funkpeilangelegenheiten, Direktor Wronski von 
der Deutſchen Lufthanſa und neben den bereits 
erwähnten Vertretern der zuſtändigen Miniſte⸗ 
rien und Behörden ſowie der deutſchen Preſſe, 
Nordamerikaner, Braſilianer, Holländer, Fran⸗ 
zoſen und Oeſterreicher. Sie ſind, ob Männlein 
oder Weiblein, ſofort an ihren glückſtrahlenden 
Mienen zu erkennen, mit denen ſie die ſaubere, 
entzückend gelegene Stadt mit den gepflegten 
Anlagen und den hübſchen Häuſern — denn 
Friedrichshafen iſt eine Kurſtadt — durchwan⸗ 
dern. Die Route, die das Luftſchiff einſchlagen 
wird, ſteht zur Zeit noch nicht ganz feſt. 

Nach dem Ergebnis der letzten Wetterkarten 
vom Montag abend wird der Start aller Vor⸗ 
ausſicht nach Dienstag früh um 5 Uhr erfolgen. 
Das Luftſchiff wird von ſeinem Kommandanten, 
Kapitän Lehmann, geführt. Wie Kapitän von 
Schiller dem Sonderberichterſtatter des DRB 
mitteilte, wird auch Dr. Eckener an der Fahrt 
teilnehmen, um in Rio de Janeiro die neu⸗ 
erbauten Flughafenanlagen zu beſichtigen und 
mit den dortigen Behörden noch Verhandlungen 
zu pflegen. Wahrſcheinlich wird er aber mit 
dem Luftſchiff wieder zurückkehren. 


Zur erften Südamerikaſahrt 
geitartet 
Friedrichshafen, 31. März. Das Luftſchiff 
„Hindenburg“ iſt Dienstag früh 5.28 Uhr unter 
Führung von Kapitän Lehmann zu ſeiner erſten 
Südamerikafahrt geſtartet. Um 3.15 Uhr lag 


Es werden wohl bald 20 000 Familien ſein, 
die ſchon Grund und Boden, Ackergerät und 
Vieh bekommen haben. Und die Nufteitung 
großer Latifundien, deren Eigentümer mit 
. en Staatsobligationen entſchädigt 
werden, iſt kaum begonnen. 


Mit dem Hinweis auf dies raſche Handeln 
der Regierung hat denn auch die Land⸗ 
arbeiterorganijation über Nacht die im gan⸗ 
zen Land geplanten Maſſendemonſtrationen 
1 Der eigentliche Grund war ein 
anderer. is kann die Regierung zu 
all den Ueberjällen und Bränden nicht mehr 
ruhig zuſchauen, mögen ſie da und dort auch 


von Rechtsradikalen provoziert worden ſein 


und mag die Sieraden noch ſo ſcharf 
alle Meldungen über Ausſchreitungen unter⸗ 
drücken. Andererſeits ſchickt man nur ungern 
die ſcharfſchießende Zivilgarde auf die 
Straße; aus humanitären und politiſchen 
Gründen. Man ſitzt nicht allzu feſt im 
Sättel und neue Wahlen, Gemeindewahlen 
nämlich, ſtehen vor der Tür. 


1 


Ozeanfahrt geſtartet 


das Luftschiff gerüſtet für die große Fahrt in 
der Halle verankert. 55 Tonnen Betriebſtoff, 
ausreichend für 120 Flugſtunden, 50 Kg. Poſt, 
214 Tonnen Proviant, 1500 Kg. Fracht, dar⸗ 
unter ein ſchnittiger elſenbeinfarbiger Olympia⸗ 
Opelwagen, waren im Laufe des Montag an 
Bord geſchafft worden. Nach 4 Uhr trafen Be- 
ſatzung und Fahrgäſte in der Halle ein. Die 
Zollbeamten genügten ihrer Pflicht. 36 Fahr⸗ 
gäſte erledigten die notwendigen Formalitäten 
und beſtiegen durch das Fallreep das Luftſchiff. 
Es find außer Prefje- und Regierungsvertretern 
Angehörige verſchiedener Nationen, Braſilianer, 
Holländer, Franzoſen, Nordamerikaner und 
Oeſterreicher an Bord. Prof. Dr. Dickmann aus 
München, der Berater des Luftſchiffbaues Zep⸗ 


pelin in Funkpeilangelegenheiten, Direktor 
Wronsky von der Lufthanſa, Gräfin Waldeck, 
Baronin Leiner, Commander von der ame⸗ 


ten im neuen Luftſchiff mitgemacht hat, nehmen 
an der Fahrt ebenfalls teil. Dr. Eckener nimmt 
an der Fahrt als Beobachter teil. N 


Nachdem die Fahrgäſte das Luftſchiff beſtiegen 
hatten, wurde es aus ſeiner Verankerung ge- 
löſt, und die Mannſchaften nahmen ihre Plätze 
an den Tauen ein Kapitän Lehmann empfing 
noch die letzten Wettermeldungen und beſtieg 
darauf die Führergondel. Der Kommandant 
des „Graf Zeppelin“, Kapitän von Schiller, er⸗ 
ſchien ebenfalls, um Abſchied zu nehmen und 
beim Start anweſend zu ſein. Aus den Fen⸗ 
ſtern des Fahrgaſtdecks blickten vergnügt die 
Fahrgäſte und wechſelten letzte Abſchiedsworte 
mit ihren Angehörigen. 5.20 Uhr gab Komman⸗ 
dant Samt von der Führergondel aus das 
Kommando zur Ausfahrt. Das Schiff verließ 
am Ankermaſt ſeine Halle durch das öſtliche Tor. 
Die Scheinwerfer beleuchteten den rieſigen Sil⸗ 
berleib des Schiffes. Das Schiff wurde in die 
Windrichtung gedreht und aus der Verankerung 
am Maſt gelöſt. Nach dem Kommando „Luft⸗ 
ſchiff hoch“ erhob ſich 5.28 Uhr unter Hochrufen 
und Tücherſchwenken der Luftrieſe. Nach einer 
Rundfahrt über der Stadt verließ das Luftſchiff 
in nördlicher Richtung das Gelände und zog 
ſtolz ſeine Bahn, um überall, wo Menſchen 
leben, zu künden, daß Deutſchland lebt und an 
ſolchen Werken des Friedens ſchafft. 

Die Fahrtroute wird erſt während der Fahrt 
auf Grund der einlaufenden Wettermeldungen 


legt. ö 
ſeftgeleg 


Enit Abdullah an Eden 


Warnung Englands und Frankreichs 
vor der Gärung in Arabien. 


Jeruſalem, 30. März. Anläßlich des Be⸗ 
ginns der franzöſiſch⸗ſyriſchen Verhandlun⸗ 
en in Paris veröffentlicht die arabiſche 
reſſe eine Denkſchrift des Emirs Abdullah 
von Transjordanien an den engliſchen 
Außenminiſter Eden. 

In dieſer Denkſchrift verlangt der Emir, 

daß England die Forderung der ſyriſchen 

Nationaliften bei der franzöſiſchen Regie- 

rung unterſtützen ſoll. 


Dieſe Forderungen zielen bekanntlich auf 
eine endgültige Löſung der ſyriſchen Frage 
nach dem Muſter des Irak hin. Der Emir 
verweiſt dabei auf ſeine langjährigen Be- 
mühungen im Intereſſe einer Befriedung 
des arabiſchen Oſtens nach der Vertreibung 
ſeines Bruders, des Königs Feiſal, aus Da⸗ 
mastus durch die Franzoſen und auf feine 
franzoſenfreundliche Neutralität während des 
1 e der ſyriſchen Druſen im Jahre 


Die „decent Abdullahs enthält weiter 


einen vorſichtigen Hinweis auf ſeine perſön⸗ 


lichen Anſprüche auf das 1 Erbe 
König Feiſals, worunter auch die Anwart⸗ 
ſchaft auf den ſyriſchen Thron inbegriffen iſt. 
Dieſe Anwartſchaft ſtützt ſich auf die Verbin⸗ 
dung Feiſals mit dem arabiſchen Aufſtand 
im Hedſchas gegen die Türkei in den Jahren 
1916 bis 1918. 4 

In vorſichtiger Form wird in der Dent- 
ſchrift ferner mit einer 

wachſenden Gärung im arabiſchen Orient 
gedroht, falls Frankreich und England in 
ihrer Eigenſchaft als Mandatsmächte weiter⸗ 
hin die Forderungen der arabiſchen National⸗ 
bewegung insbeſondere in Syrien mißachten 
ſollten. f 

Da in den engliſchen Mandatsgebieten 
durch den Vertrag mit dem Irak und die Zu⸗ 
ſagen auf eine parlamentariſche Vertretung 
in Paläſtina eine Löſung der arabiſchen 
Frage bereits angebahnt iſt, iſt man der 
Meinung, daß ſich die Denkſchrift des Emirs 
Abdullah im weſentlichen gegen Frankreich 
richtet. Es hat den Anſchein, ſo urteilt man 
hier, als ob fie den Verſuch darſtelle, die 
Früchte eines künftigen Ausgleichs in Syrien 
zugunſten Englands vorzunehmen. 

In dieſem Juſammenhang wird von 

Plänen gesprochen, die auf eine Bereini- 

gung Transjordaniens und 
e allenfalls ſogar Paläſtinas unter 
Herrſchaft des Eimies Abdullah ab- 

Zielen. 


rikaniſchen Marine der ſchon verſchiedene Fahr⸗ 


Syriens 
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Ve 
Die ausgetrocknete 


Tukan-Seife 


ist und bleibt die sparsamste 
und somit billigste 


|Waschsei 


KAußenpolitiſche Unterhausaus⸗ 


ſprache am Gründonnerstag? 


London, 31. März. Wie „Daily Telegraph“ 
meldet, wird wahrſcheinlich anläßlich der Oſter⸗ 
tage am Gründonnerstag eine außenpolitiſch⸗ 
Ausſprache im Unterhaus ſtattfinden. 


Gewalliges Bauprogramm 
der engliſchen Flotte für 1936 


London, 31. März. Die engliſche Regierung 
wird nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ 
bis zum Jahresende folgende Kriegsſchiffe in 
Auftrag geben: zwei Großkampfſchiffe, fünf 
Kreuzer, ein Flugzeugträger, mindeſtens zwölf 
Zerſtörer und eine noch unbekannte Zahl von 
U-Booten und Schaluppen. Dieſe gewaltigen 
Aufträge ergeben das größte Flottenbaupro⸗ 
gramm, das England ſeit dem Weltkriege auf⸗ 
geſtellt hat. Drei weitere Kreuzer werden vor⸗ 
ausſichtlich im Sommer 1937 in Auftrag ge⸗ 
geben werden. Die genannten Schiffe um⸗ 
faſſen eine Geſamttonnage von 175 000 Tonnen. 
Er 1 belaufen ſich auf rund 35 Millionen 

nd. 


Im Rahmen des neuen Geſamtprogrammes 
der engliſchen Flotte ſtellen die genannten 
Aufträge jedoch nur den erſten Abſchnitt dar. 
Das Fünf⸗Jahres⸗Programm ſieht den Bau 
von 25 neuen Kreuzern und einer großen Zahl 
von Großkampfſchiffen, Zerſtörern, Schalupper 
und U⸗Booten vor. 


fe 


Zuſammenſlöße in Agram 


Belgrad, 30. März. Nach Meldungen aus 
Agram kam es dort am Montag nachmittag 
nach der Beiſetzung des Studenten Stefan 
Jawor, der im Gefängnis von Mitrowitz geſtor⸗ 
ben war, zu Zuſammenſtößen. Jugendliche De⸗ 
monſtranten verſuchten in der Hauptſtraße ein 
Waffengeſchäft zu plündern. Die Polizei griff 
zur Schußwaffe. Sechs bis ſieben Perſonen 
wurden verletzt. Da die Kundgebungen auch 
in den Abendſtunden noch andauerten, hat die 
Polizei alle öffentlichen Gebäude in Agram ſtart 
beſetzt. An der Beiſetzung Jawors, der ſeiner⸗ 
zeit vom Staatsgerichtshof zu zwanzig Jahren 
Kerker verurteilt worden war, ſollen mehrere 
10 000 Perſonen, darunter der kroatiſche Bauern⸗ 
führer Dr. Matſchek, teilgenommen haben. 


Belgrad, 31. März. Amtlichen A en zu⸗ 
olge hat ſich die Zahl der Perſonen, die bei den 
nruhen in Agram am Montag abend verletzt 
wurden, 50 30 erhöht. Es handelt ſich dabe / 
um 19 Kundgeber und 11 Polizeibeamte. 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


Wir weiſen auf das Stammbuch „Blut und 
Boden“ hin. das in den Geſchäf stellen zum 
Preiſe von 0,40 T erhältlich iſt. 

O.⸗G. Poſen: 2. April, 8 Uhr: Gefolgſchafts⸗ 
abend im Deutſchen Haus. 
O.⸗G. Obornik: 31. März, 8 Ahr: Kam.⸗Abend. 
(Die ganze Gefolgſchaft.) f 
N top: 1. April, 48 Ahr: Mitgl.⸗ 
2 Sezſonntun A Peintah nur gegen Mit⸗ 
gliebskarten.) 

„G. Friedenhorſt: 4. April, 8 Ahr: Mitgl.⸗ 
wer Saia. (Mitgliedskarte mitbringen.) 
O.⸗G. Kſinz: 5. April: Mitgl.⸗Verſammlung. 

Mitgliedskarten mitbringen.) 5 


+ 
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Aus Stadt 


mittwoch, den 1. April 1036 


und Land 


Stadt poſen 


Dienstag, den 31. März 


Mittwoch: Sonnenaufgang 5.28, Sonnen⸗ 


untergang 18.27; 


Mondaufgang 12.48, Mond⸗ 
untergang 3.18. ; E 


Waſſerſtand der Warthe am 31. März 0,74: 


gegen . 0,80 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittw 
Weiterhin ſehr mild, teils wolkig, teils heiter: 
leine weſentlichen Niederſchläge; ſchwache ſüd⸗ 
weſtliche Winde. 5 5 ö 


Nachtdienſt der Apotheren 
Vom 28. März is zum 4. April früh haben 


folgende Apotheken Nachtdienſt: „Pod Bialym 


Orlem“, Stary Rynek 41; Apothele des hl. 
Petrus, Plac sw. Krzyſki; Apotheke des Herkn 
Plucinſki; Matefko⸗Apotheke in der Matefki 1; 
St. Martin » Apotheke, Fr. Ratajczaka Nr. 12; 
Schrodka⸗Apotheke, Nynek Srödecki 1; Pod 
Gwiazda, Kraſzewfkiego 12; Pod Korong, Görna 
Wilda 61. i 

Ständigen Nachtdienſt haben die Apo⸗ 
theke in Staroleka, die Apotheke in Solatſch, 


Mazowiecka 12. „Pray Krzyzu. Gléwna 19, und 


die Dembſen⸗Apothele, ‚Debiectä 67 
Teatr Wielki 
Dienstag: „Roſe⸗Marie“ 


Mittwoch: „Caſanova“ (Gaſtſpiel Drabik.) 
Donnerstag: „Roſe⸗Marie“ 


Kinos: 


Beginn der Vorfüheungen um 5, 7. 9 he 
im Metropolis 5.15, 7,15, 9.15 Uhr 

Apollo: „Seine große Liebe“ (Poln.) 
Gwiazda: „Hochzeitsnacht“ Engl.) 
Metropolis: „Zauber der ugend“ (Engl.) 
Slonce: „Letzter Poſten“ ( nal.) 
Sfinks: „Küß mich noch einmal“ 
Wilſona: „Sieg, Sieg“ (Engl.) 


—— 


vierhundert für zwanzig 


Die menſchlichen Leidenſchaften find feit alters- 
her eine gute Einnahmequelle geſchäfts tüchtiger 
Unternehmer gewejen, keine andere aber fo. ſehr 
wie die Spielleidenſchaft. Nicht nur Zeitver⸗ 
treib und Gewinnſucht leitet den Spieler, ſon⸗ 
dern auch der kämpferiſche Drang, ſtärker und 
klüger zu ſein als der Gegner, ſelbſt wenn der 
Gegner eine tote Maſchine mit genau berech⸗ 
neten Gewinnchancen iſt. Tatſächlich haben die 
ſeit einiger Zeit in vielen Lokalen unſerer Stadt 
1 neuen Spielautomaten „Olympia“ 
auf viele eine eigenartige Anziehungskraft. Dieſe 
Apparate haben das Aeußere der Regiſtrier⸗ 
laſſen. Im Innern laufen auf einen Hebelzug, 
der zwanzig Groſchen koſtet, drei mit bunten 
Fruchtbildern verſehene Rollen. Wenn dann 
beim Stillſtehen der Rollen die gleichen Bilder 
in einer Reihe ſtehen, wirft die Maſchine vom 
doppelten bis zum zwanzigfachen Einwurf aus — 
aljo 400 für 201 Ob ſchon ein Spieler an einem 
dieſer Spielapparate reich geworden iſt. weiß 
man nicht. Daß ſich dieſe Automaten großer 


Beliebtheit erfreuen, weiß man. And daß da⸗ 


bei die Unternehmer ein ſchönes Stück Geld ver⸗ 
dienen, iſt ebenſo ſicher. Schade, daß dieſe in 
Regiſtrierkaſſenforma rgeſtellten Spielauto⸗ 
maten den Umſatz ni 

Beſteuerung dieſer Amſätze müßte ſich lohnen 
und — würde keinen der Spieler vom Spielen 


abhalten, denn der Spieler will eben ſtärker 


und klüger ſein als ſein Gegner. 
dieſer ein toter, 


mus iſt. 


Ein erſter Schrilt 


Selbſt wenn 
genau berechneter . 


zur Paßerleichlerung 


„Um die nor einiger Zeit in Ausſicht geſtellten 
Naßerleichterungen war es wieder einmal recht 
ſtill geworden. Ganz unerwartet wird jetzt aus 
Warſchau gemeldet, daß ein Plan Wirklichkeit 
wird, welcher Vielen die Möglichkeit bietet, auf 
billige Weiſe ins Ausland zu fahren. Es ge⸗ 
langen Loſe zum Verkauf, 50 Groſchne das She. 
Jedes zehnte Los gewinnt, und zwar einen 
ür den nur 5 Zloty zu entrichten ſind. 


reiſe auf Grund dieſes gewonnenen Paſſes 
keinen Gebrauch machen will, ſo kann er ihn 
an eine dritte Perſon veräußern. Der Verkauf 
der Loſe iſt den ſtaatlichen Lotterie⸗Kollekten 
end. 8 worden. wo Loſe bereits erhältlich 
ind. 


Anmerkung der Redaktion: Schöner wäre es 
natürlich, wenn grundſätzlich billige Päſſe zur 
Ausgabe gelangten. Aber es iſt ſchon erfreu ich 
wenn auf dem Amwege über eine Lotterie die 


Möglichkeit beſteht, für 5 Zloty einen A a 


zu erlangen. Vielleicht wird dieſe Lotterie au 
zu dem Zweck veranſtaltet, um feſtzuſtellen, ob 


tatſächlich das Bedürfnis, ins Ausland zu rei⸗ 


ſen, ſo groß iſt, wie es immer behauptet wird. 
Aus dieſem Grunde wäre es zu begrüßen, wenn 
der Abſatz der Loſe ein beſonders Mater wäre. 


—— — 
Orbis⸗Mitteilungen 


Olympiade: Infolge die 5 Dauer⸗ 
karten nehmen wir Anmeldungen für Olympia⸗ 
Einzelkarten an, ſoweit der Vorrat reicht. — 
Oſter⸗Flüge nach Berlin 8 —14. 4. und 9—15. 4. 
Oſtern in Wien und Semmering 9—14. 4. 

Anmeldungen Reiſebüro „Orbis“, Poznan, 
Pl. Wolnosci 9. Tel. 52:18. 


„den 1. April: 


regiſtrieren denn die 


a Len 


der glückliche Gewinner von einer Auslands⸗ 


Zur Bachverein⸗Aufführung 
x 8 der Johannes⸗Paſſion 


Das Einſtudieren der Chöre des Bachver⸗ 
eins und der S cheſterſtimmen zur Johannes⸗ 


Paſſion geht ſeinem Ende entgegen. Die Ge⸗ 


neralprobe für Chor und Orcheſter iſt auf 
Sonnabend feſtgeſetzt. Zutritt für Nichtbetei⸗ 
ligte iſt nicht geſtattet. Es finden ſich die 


Chöre des Poſener, Liſſaer und Gneſener 


Bachvereins zu vereintem Wirken zuſammen. 


Das Orcheſter wird durch die bewährten Mit⸗ 


f a Poſener Philharmonie geſtellt. 


ie Aufführung findet am Balmfonntag 


wonnen worden: Für die Sopran-Bartie 
Frl. Hilde Weyer, Berlin, für die Alt⸗ 
Partie Frau Gertrud Tiede⸗Lategahn, 
Berlin, für die Rolle des Evangeliſten Herr 
Hans Hoefflin, Berlin, für die Chriſtus⸗ 
Partie Herr Günther Baum, (Bariton), 
Berlin. Allen Genannten gehen ausgezeich⸗ 
òete Beſprechungen über ihr Wirken voraus. 


Beſonders Herrn Baum geht der Ruf vor⸗ 
aus, einer der beſten Darſteller der Chriſtus⸗ 
Partie zu ſein. So ſchreiben die „Dresdner gi der 


Neueſten Nachrichten“: „Günther Baum als 


Chriſtus hatte einen beſonders großen Tag. 


In edler ſtimmlicher Prägung und mit echter 
ſeeliſcher Wärme ließ er die Reden des Hei⸗ 
lands erſtehen“ und an anderer Stelle leſen 
wir: „An der Spitze Günther Baum, ein 

ſriſtus von erſchütternder Größe, voll 

ilde, Kraft und Hoheit, kaum zu über⸗ 
bieten, auch in der wundervollen klanglichen 
Durcharbeitung ſeiner Aufgabe.“ 5 


Herr Hans Hoefflin gilt als überzeu- 
gender Gvangeliſt, deſſen n als wirklich 
unverbraucht und von breitſtrömender Ton⸗ 


uhr it. Er iſt ſtiliſtiſch und ſtimmlich für 
ieſe Rolle wie wenige geeignet. 

Ueber Frau Thiede Lategahn hören 
wir, daß ihre Stimme ein Alt von Klangreiz 
und großer Fülle iſt, den ſie mit innerer Be⸗ 
ſeeltheit in den Dienſt Bachs zu ſtellen weiß. 


Sie verfügt über einen wunderbar klaren 


nachmittags 4.30 Uhr in der Poſener Kreuz⸗ 
kirche, Grobla 1, ſtatt. Als Soliſten ſind ge⸗ 


und anſprechenden Alt, von guter Tragfähig⸗ 
keit in Tiefe und Höhe. 5 
Frl. Hilde Weyer iſt eine ſehr kultivierte 


Sängerin. Ihre Stimme verrät Reife und 
eine lebendige Vortragskunſt. Die Sängerin 
verfügt über einen warmen, klanggefärbten, 


in allen Lagen ausgeglichenen Sopran von 


ausgezeichneter Schulung und vorbildlicher 
Textbehandlung. 

ie Baß⸗Partie (Pilatus⸗Petrus) ſingt 
Herr Hugo Boehmer aus Poznan. An der 
Orgel wirkt Herr Paſtor Lic. Karl Schulz 


aus Rakoniewice. 


Seiner Tradition gemäß hat der Poſe⸗ 


ner Bachperein auch in dieſem Jahre 
es auf ſich genommen, Bachs Johannes⸗ 


Paſſion, die als die erſte von Bach geſchrieben 


jerade uns heutigen Menſchen ſollte das von 
Bach in den Paſſionen ſinnbildlich verklärte 
Geſchehen zu denken geben und darum alle 
um des muſikaliſchen Erlebniſſes willen in 
der ſtimmungsvollen Kreuzkirche am Palm⸗ 
ſonntag ſammeln. 

Die Aufführung beginnt pünktlich um 
4.30 Uhr. Eintrittskarten zu 3,—, 2,—, 0,99 
und 0,49 zi zuzüglich Steuer, ſowie Text⸗ 
bücher zu 30 2 — find in der Engl. Ver⸗ 
einsbuchhandlung zu haben. 

Der Reinertrag iſt für die Nothilfe be⸗ 
ſtimmt. 


KANNTEN 
Ausgabe von Führerſcheinen durch 


Poſener Bachverein 
uſammenhang mit der am 5. April 


ſtattfindenden Aufführung der Johannes 


Paſſion ergeht vom Bachperein an die 
deutſchen Volksgenoſſen eine beſondere Bitte. 
Es ſollen die Chormitglieder aus Liſſa 
und Gneſen in Privatquartieren unterge⸗ 
bracht werden. Die Vereinsleitung wäre 
dankbar, wenn wieder, wie ſeinerzeit bei der 
Matthäus⸗Paſſion, eine Reihe von Quar⸗ 
tieren zur Verfügung geſtellt würde. Mel⸗ 


dungen werden erbeten an die Deutſche 


Bücherei, Al. Marſz. Pitſudſkiego 16. 
Tel. 60 22. a 


Derein deuticher Angeſtellter 


Am kommenden Mittwoch findet ein Kame⸗ 
radſchaftsabend ſtatt, auf dem wir „Märchen. 


Balladen und nachdenkliche Geſchichten“ 


hören werden. 


Warthegau der deutſchen 


Turnerſchaft 

Die für den Monat April vorgeſehenen 
Turn⸗ und Sportlehrgänge in mehreren 
Vereinen des Warthegaues müſſen leider 
wegen Behinderung des Turnlehrers auf 
einen ſpäteren Zeitpunkt verlegt werden. 
Die neuen Termine werden zu gegebener 
Zeit rechtzeitig bekanntgegeben. Am Sonn⸗ 
tag, dem 19. April, findet in Poſen eine 
Vorturnerſtunde ſtatt, wobei die Uebungen 
für das bevorſtehende Kreiswett⸗Turnen 
durchgeübt werden. 


Steuerloſes Wafleriprena-Auto 
Ein ſteuerloſes Auto ſoll, wie wir hören, am 
igen Mittwoch auf dem Vorgelände des 
Städtiſchen Stadions um 5 Uhr nachmittags 
ausgeprobt werden. Im Zuſammenhang da⸗ 


mit wird auch noch eine zweite bedeutſame Er⸗ 


findung auf dem Gebiete des Kraftfahrweſens 
zur erſtmaligen Vorführung kommen. Dasſelbe 
Auto, von dem oben die Rede war, iſt nämlich 
ferner in der Lage, den erſtaunten Zuſchauern 


eine Druckknopf⸗Vorrichtung vor Augen zu füh⸗ 


ren, wie man an beſonders trockenen Tagen die 
hinter den Autos aufwirbelnden Staubwolken 
durch automatiſches Sprengen je nach Bedarf 
zu Boden drücken kann und damit nicht nur den 
hygieniſchen Anforderungen genügt, ſondern 


auch den Magiſtraten eine große Sorge ab⸗ 


nimmt. Dieſe begrüßenswerte Erfindung dürfte 


beiſpielsweiſe für die Zeit der künftigen Pferde⸗ 


rennen den Beſuch der Rennbahn für Fahrer 
wie Fußgänger zu einem geſteigerten Genuß 
machen. Ueberhaupt wird dann auch überall, 
wo Ausflügler unterwegs ſind, ein herannahen⸗ 
des Auto nicht mehr als läſtiger Staubentwick⸗⸗ 
ler, ſondern als willkommener Bazillentöter 
empfunden werden. Alle Freunde reiner Luft 
werden wohl ſelbſt ermeſſen können, daß ſich der 
Beſuch dieſer epochalen Probevorführung, die 
übtigens auch bei Regen ſtattfindet, lohnen 
dürfte. f 


| 
| 
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fordert der Poln 


zum 1. 


die Aufomobilklubs 


Wie aus Warſchau emeldet wird, werden ab 
1. April nicht 11 5 ie Wojewodſchaftsämter, 


che Fahrzeuge ausgeben. 
Auch die Führerprüfung wird vom Automobil- 
klub durchgeführt, der bereits in Warſchau ein 
beſonderes techniſches Büro dafür eröffnet hat. 
An f gilt dieſe Neuerung nur für Warſchau 
und die Warſchauer Wojewodſchaft. 
Im Laufe der nächſten Monate, ſpäteſtens bis 
N 1937, werden auch in den übri⸗ 
gen Wofewodſchaften die dem Beiden Autos 


Iheine für mechan 


mobilklub gleichgeordneten Klubs Führerſcheine 


ausgeben. Für Poſen hat der „Automobiz klub 
Wielkopoiſtib das Ausgaberecht. 


der Autos nicht mehr von den Wojewodſch 


Ab 1. April 1937 wird auch die a nscung 
afts⸗ 
ämtern, ſondern von den Automobilklubs durch 


geführt. 


Die Plätze des Deutſchen Tennnisklubs 
nd, wie wir hören, ab Mittwoch nachm. 
pete 

Floßzirkus kommt nach Poſen. Der Flohzirkus 


„Bravo“ iſt in Poſen eingetroffen und hat fein 
Zelt auf dem Platz hinter dem Handwerkerhauſe 
abnde g Ag . Mittwoch 
abends 8 Uhr. Es werden unter Wahrung der 
erforderlichen eee Dreſſurakte 
von höchſter Vollendun 7755 „die zum Beifpiel 
auf der vorjährigen Welt 

viel bewundert wurden. 


eit erhält 8 Beſucher ein Päckchen „Flit“ 
oſtenlos. Der Flohzirkus gedenkt acht Tage 
hier zu bleiben um dann eine große Tournee 
nach Grönland anzutreten. ü 

Dreiſter Ueberfall. In der Nacht zum Sonn: 
tag wurde auf der ul. Grobla, Ecke Moſtowa 
ein junger Mann von frechen Vurſchen über. 
fallen, die ihm den Hut vom Kopfe riſſen. Als 
er ihn zurückverlangte, ſtieß man den Ueber⸗ 
fallenen mit Füßen und verſetzte ihm mit einem 


Aeli einen Schlag ins Geſicht, der ihn 
er 


eblich verletzte. Wir würden die Polizei 
darum bitten, die nämliche Straßenecke mehr 
unter Aufſicht zu ſtellen, da dort gerade der 
Sammelplatz dunkler Elemente zu ſein ſcheint, 


von denen Paſſanten auf Schritt und Tritt be⸗ 


läſtiat werden. 


u Oſtern zu Gehör zu bringen. 


ii Automobilklub Führer⸗ 


a Ciſchtennisturnier Soppot 


mann 


| Sieg: 


ausſtellung in Brüſſel 
In den Haufen kann 


N : inde: tal: 
der „Marſtall“ beſichligt werden. Jur Sicher- |. ander De 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Czarnikau 

üg. Berieſelung der Netzewieſen. Im Einver⸗ 

ſtändnis mit den deutſchen Behörden gibt das 

Bass W bekannt, nn Ak Berieje 
ung der Wieſen in dem Bezirk der Meliora⸗ 

tionsgenoſſenſchaft Czarnikau⸗Romanshof in der 

Zeit vom 16. bis 27. April d. Is. ſtattfindet 


Birnbaum DR 
Flugzeug kann nicht weiter 
Montag dach 1 aus öſtlicher Rich⸗ 
er 


tung in ziemli öhe ein 


lugzeug, kreiſte 
mehrmals über der Stadt und ließ dann pia 


lich an einem Punkte ſtehen, ohne ſich fortzube⸗ 


wegen. Das Flugzeug hatte auch Dienstag vor⸗ 


mittag ſeinen Platz nicht gewechſelt. 
zu Hilfe 
Sachlage nichts ändern, auch eine Ve indigun 
war nicht möglich. Es iſt damit zu rechnen, daß 
das Flugzeug in beſtimmte magnetiſche Strö:; 
mungen hineingeraten iſt, die ſeinen Weiterflug 


Kinderkrankheiten. In den Kinderkliniken 
wird das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 


Mehrere 


ſchon bei den kleinen, meiſtens zäh verſtopften 


Kranken mit recht wohltuendem Reſultat an⸗ 
gewendet. 
(( ATLAEN ATRSETEE ETTETTEEEE 
hemmen. — Auf telephoniſche Anfrage wird uns 
Dienstag mittag der Beſcheid, daß das K. 8818 
ſich nach wie vor nicht vom Platze rührt. Die 
Schriftleitung. 


Liſſa 
k. Frühlingsfeſt des Deutſchen Frauenver⸗ 
eins. Der hieſige Deutſche Frauenverein plant 
für den 19. April, den erſten Sonntag nach 
1 die Veranſtaltung eines Frühlings⸗ 
feſtes im Schützenhaus. ie in den vergan⸗ 
genen Jahren die 175 des Frauenvereins aus: 
ſtaltet waren, ſo ſoll a 
Anne Ausgeſtaltung finden. 
macht ſchon jetzt ann Freunde au 


k. Eine Ausſtellung von Kriegsbildern wurd 
am vergangenen Sonntag im Katholiſchen Ver⸗ 
einshaus durch den hieſigen Staroſten eröffnet. 
Die Ausſtellung, die eine grobe Zähl von Bil- 
dern aus dem großen Völkerringen zeigt, ver⸗ 
anſtaltet der hieſige Kriegsinvalidenverband. 
Der Eintritt in die Ausſtellung beträgt 10 bzw. 
20 Groſchen. 2 


Namwitſch 


Achtung, Deutihe Eltern! 


Alle deutſchen Kinder, die im Jahre 1929 
geboren ſind, müſſen am 2. und 3. April, nach⸗ 
mittags zwiſchen 4 und 6 Uhr in der öffent⸗ 
lichen Volksſchule Nr. 3 (an der fr. Kirch⸗ 
ſtraße) zum Schulbeſuch für das Schuljahr 
1936/37 angemeldet werden. Die Kinder müſſen 
bei der Anmeldung zugegen ſein. Geburts⸗ 


urkunde und letzter Impfſchein ſind vorzulegen. 


Auch die deutſchen Kinder, welche die deutſche 
Privatſchule beſuchen ſollen, müſſen an den ge⸗ 
nannten beiden Tagen zuerſt in der öffentlichen 
Volksſchule Nr. 3 in die Evidenzliſte eingetragen 
werden, worüber die Schulleitung dem Vater 
(Vormund) eine Beſcheinigung ausſtellt. Unter 
Vorlegung derſelben und der oben genannten 
Dokumente ſind die Kinder an den gleichen 
Tagen — 2. und 3. April — zwiſchen 4 und 


Der zweite und entſcheidende Tag bei den 
Internationalen deutſchen Tiſchtennis⸗Meiſter⸗ 
chaften im Zoppoter Kurhauſe hatte ſehr guten 
eſuch. Unter den Gäſten ſah man den Prä 
denten des Senats, Greiſer 
bürgermeister von Zoppot, Temp, eutſe 
Generalkonſul in Danzig, v. Nad „und den 
n } Aer Pape 9770 Sa pol Fr 
Danzig, Miniſter Papee, e ſtarke 
der Wettbewerbe date es notwendi 5 
daß auch am Sonntag den ganzen Tag über 
geſpielt werden mußte. In der Hauptſache gak 
In Heere l 0 15 ſſchechiſche 
Im Herreneinzelſpiel gewann der 
Welle er Rolar gegen feinen La 
ang 218, , i , 18.5 
Dameneinzelſpiel gab es einen 1 
rl. Krebsbach⸗Berlin Kölug, Ju uß⸗ 
mann » Düfjeldorf 21:17, 12:21, 21:1. 21:14. 
Das Herrendoppelſpiel nnen in der Vor⸗ 
ſchlußrunde die Ungarn en ‚gegen die 
yde 21:15, 7 5 ee: 
e D en 
715. Dos mit 


Im 


21:19 und Kolar⸗Vana 


gie te 1 


Einen zweiten deutſchen Sieg gab 8 im De 
sbach⸗ Bu 


erufene Flugzeuge konnten an dern 


> Pofener Tageblatt 


7 Uhr nachmittags in der deutſchen Privatſchule 
anzumelden. 

Eltern auf dem Lande wollen ſich bei den 

zuſtändigen Schulleitern am Orte über den 
Anmeldetermin unterrichten laſſen und die An⸗ 
meldungen und etwaige Ummeld ungen 
älterer Jahrgänge für die deutſche Pri⸗ 
vatſchule rechtzeitig beſorgen. Nachträgliche An⸗ 
meldungen müſſen vom ulinſpektorat geneh⸗ 
migt werden. 
Zirkus und Tierſchau! Der Viermaſten⸗ 
zirkus „Rhenus“ mit der berühmten Tierſchau 
Hagenbeck, der am letzten Sonntag im benach⸗ 
barten deutſchen Herrnſtadt gaſtierte, wird nach 
erfolgter Komplettierung jetzt nach Warſchau 
jahren. Er trifft am morgigen Mittwoch gegen 
10 Uhr vormittags auf dem hieſigen Haupt⸗ 
bahnhof ein und ſetzt feine Reiſe um 142 Uhr 
nachmittags über den Oſtbahnhof.—Kobylin uſw. 
fort. Wie wir erfahren, können einige Wag⸗ 
gons der Tierſchau von 11 bis 13 Uhr auf dem 
re gegen geringes Entgelt beſichtigt 
werden. 


— — 


Ganze Gemeinde 
gräbt nach einem mauriſchen Königsſchatz 


Liſſabon. Im ſchönen Portugal hat ſich eine 
Komödie um eine Goldmünze ereig- 
net. Eine Sage ſchien Wahrheit geworden zu 
fein, die davon berichtet, daß unter dem Tor 


Monſanto der Schatz eines Mauren⸗ 
königs vergraben liegt; denn ein zehn 
Jahre alter Knabe kam dieſer Tage ganz auf⸗ 
geregt heimgelaufen und zeigte ſeinen Eltern 
eine Goldmünze, die er vor dem Tore gefunden 
hatte. Im Nu wurde in der ganzen Gegend 
der Goldjund bekannt, und ebenſo ſchnell glaub⸗ 
ten alle Bürger, daß der mauriſche Königsſchatz 
einen Sendboten zutage geſchickt habe. Faſt alle 
Bürger begaben ſich daher auf die Schaßſuche. 
Beinahe 24 Stunden bearbeiteten ſie mit Spaten 
und Hacke emſig das Gelände am Schloß. bis 
die Mauern, die über 900 Jahre feſt geſtanden 
haben, in Einſturzgefahr gerieten. Die Polizei 

t hatte gerade noch 


aus der benachbarten St 9 
rechtzeitig von dem Eifer der Schatzgräber Kennt⸗ 
nis erhalten, um einſchreiten zu können. Sie 
mußte aber erſt mit Gewalt vorgehen und 


Schroda. 

‚Sonderbare Hennen. Auf einem Bauernge⸗ 
höft in der Nähe unſerer Stadt iſt jeit einiger 
Zeit ein ſeltſamer Vorgang zu beobachten. Der 
betreffende Beſitzer hält ſchon ſeit Jahren keinen 
Hahn auf ſeinem Geflügelhof. Vorige Woche 
fingen nun erſt einige Hühner dann ſämtliche 
an, merkwürdige Töne von ſich zu geben, und 
en begannen ſie richtiggehend zu krähen. 

orauf dieſer ſonderbare Wandel zurückzufüh⸗ 
ren iſt, iſt rätſelhaft. Auch der Tierarzt kann 
ich den Vorgang nicht erklären. Bekanntlich 
ſollen Weibchen von Kanarienvögeln, die ſich 
einſam und verlaſſen fühlen, zu ſingen anfangen. 
Vielleicht iſt dies auch die Arſache für das 
Krähen obiger Hühner. 


Schubin 


des berühmten alten mauriſchen Schloſſes von 
| 
| 
| 


at zu gewärtigen, wer ſeinen zur Zucht nicht 
1 Bullen zur Deckung fremder Kühe 
benutzt. In ſolchen Fällen kann außer der 
Strafe die Kaſtrierung des Bullen auf Koſten 
und Gefahr des Beſitzers angeordnet werden. 


20 Zloty beſtraft. Geldſtrafen bis zu 300 Zloty | 


Verpachtung eines Fiſchereibezirks. Das 
Alkieftaroſme in Schubin verpachtet am 6. April g 
nach eingegangenen ſchriftlichen Offerten den 
Netze⸗Fiſchereibezirk 22. Der Bezirk liegt im 
Bereich der Landgemeinden Chometowo und g 
Labiſchin. Schriftliche Offerten mit Angabe des 
Jahrespachtzinſes ſind in geſchloſſenem Brief⸗ 
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§ Körung von Bullen. Der Kreisſtaroſt hat W W e 10% 
im eee mit der er Bande a d nee 5 8885 
iel det er Die e ene Fleichzeitig iſt ein Betrag von 65 Zloty bei der 


rung von Bullen im Kreiſe Schubin nach fol⸗ 
en Plan feſtgeſetzt: Am 1. April in Erin, 
ankowice, Sipiory, Schubin, Krölikowo, Cho- 
metowo; am 2. April in Samokleſk Male, Labi- 
ſchin und Bartſchin. Die Bullenbeſitzer ſind ver⸗ 


Finanzkaſſe in Schubin einzuzahlen. Nähere 
Einzelheiten ſind beim Kreisſtaroſtwo in Schu⸗ 
bin zu erfahren. 


Neutomiſchel 


pfichtet, die Bullen nach Beendigung des # 
10. Monats dem Gemeindevorſteher zu melden Intereſſanter Fund. Be men 
unter Angabe des Alters der Herkunft und der | arbeiten in der Nähe des Marktes tie man auf 


Farbe. le gemeldeten Bullen müſſen der An: ein bisher unbekanntes Gewölbe. Nach deſſen 


erkennungskommiſſion zur Beſichtigung vorge⸗ 


Freilegung wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um 


einige Anführer verhaften, ehe die Bürger ſich 
entſchließen konnten, ihre Maulwurfsarbeit ein⸗ 
zuſtellen. Dann ließ ſich der Polizeioffizier die 
Goldmünze zeigen, die den ganzen Aufruhr ver⸗ 
urſacht hatte. Und ſiehe da, es war eine nagel⸗ 
neue engliſche Goldmünze unſerer Tage, die 
vermutlich ein engliſcher Touriſt auf der Ur⸗ 
laubsreiſe zu feinem Leidweſen verloren hatte. 


Der veſuv in Cätigkeit 


Neapel. Der Veſup iſt wieder in 
Tätigkeit getreten, Aus dem Vulkankegel 
werden glühende Lavaſtröme ausgewor⸗ 
fen, die ſich, feurigen Flüſſen gleich, langſam 
die Abhänge des Vulkans hinunterſchieben Die 
Lavaeruption iſt begleitet von einem dumpfen 
Rollen, außerdem ſieht man ferne dampfende 
Waſſerſäulen in beſtimmten Abſtänden aus dem 
Krater aufſpringen. Gelehrte halten dieſen 
Ausbruch aber nicht für gefährlich, da er ein 
gewöhnliches Naturphänomen darſtelle, das ſich 
jedes Jahr im Vorfrühling wiederholt. 


ERTEILEN ZELTEN MEERE TEE EIER —— 


einen beißenden Geſchmack hat und ſtark be: 
rauſchend wirkt. Der intereſſante Fund iſt 
ſichergeſtellt. Nähere Einzelheiten folgen ſpäter. 


K» e TEE 
Briefkasten der Schriftleitung 


5 unden in Brieflaftenangelegeuheiten sur merftägtia 
5 bon U bits 12 Abr. 

Alle Asſragen find ze cichten an die Berieflanem 
edeittieiteug dees „Poſener Tageblattes“. Auefünfte wer 
den unſeren Leſern gegen n Begugsguittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erielll. Jeder Anfrage 
iu ein Beiefumſchtag mit Freimarke sur eventuelles ſchri 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


217. G. K. in Stoki. Ab 1. November 1934 
beträgt der Zinsfuß 3 Prozent. Bis dahin ver⸗ 
pflichtet der im Urteil feſtgeſetzte Zinsſatz. Die 
Zinſen bis zum 1. November 1934 werden zum 
Kapital zugeſchlagen und mit dieſem zuſammen 
in Raten zerlegt. Falls die Halbjahreszinſen 
nach dem 1. November 1934 zweimal nicht ent⸗ 
richtet werden, wird das ganze Kapital fällig. 


218. 5 O. C. Wenn das Kind noch die 
deutſche Reichszugehörigkeit beſitzt, dann hängt 
die weitere Aufenthaltsgenehmigung von der 


für die Immobilienſteuer 
Art. 6 des Erlaſſes des Staatspräſidenten vom 


Auch jetzt noch 
Meese eee 


können Sie das Posener Tageblatt für 
April bzw. das 2. Vierteljahr bei Ihrem 
zuständigen Postamt bestellen. 
Beschweren Sie sich auch beim Post- 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmässig- 
keiten in der Zustellung eintreten sollten. 
— Die bereits erschienenen Nummern 
liefert die Post, soweit solche überhaupt 
noch zu beschaffen sind, nur auf aus 
drückliches Verlangen nach, 


211. S. C. in Poſen. Die geſetzlichen Zinſen. 


Bis Dezember 1935 10 Proz. und dann 8 Proz 
jährlich. 


Als Steuergrundlage 


214. 
ilt laut Punkt 2 zu 


W. Sypniewo. 


14. Juni 1935 über die Immobilienſteuer die 
Jahresmiete des dem Steuerjahr vorangegange⸗ 
nen Jahres. Die Höhe der Miete iſt durch 
Beſcheinigungen der Mieter zu beweiſen. Es 
it anzunehmen, daß Ihre Reklamationen zu mät 
oder unzutänglich eingereicht worden ſind. Nur 
der Weg über das Steueramt iſt möglich. Wir 
raten Ihnen, ſich an den „Wirtſchaftsverband 
ſtädtiſcher Berufe“, ogg, ul. Gdanſka 66, 
zu wenden, der Ihnen behilflich ſein wird Be⸗ 
treffs Ihrer zweiten Anfrage teilen wir Ihnen 
mit, daß Sie nach Art. 8, Punkt 5 des Umſatz⸗ 
ſteuergeſetzes vom 15. März 1934 nicht ver⸗ 
pflichtet ſind. Umſatzſteuer zu zahlen. Voraus⸗ 
ſetzung it natürlich, daß Sie tatſächlich nur 
ſelber arbeiten. Wir möchten Ihnen aber auch 
hier dringend raten, ſich an den Wirtſchaftsver⸗ 
band zu wenden und ſich auch bei dieſem als 
Mitglied eintragen zu laſſen, da Sie dann jeder⸗ 
zeit Rat und Hilfe erhalten können. 


Mehrere Leſer. Wir haben nicht in Erfah 
rung bringen können, weshalb die Lokomotiven 
auf dem Poſener Hauptbahnhof an Stelle der 
bewährten Dampfpfeifen neuerdings Autohupen 
erhalten haben. Wir glauben jedenfalls nicht 
daß ſich dieſe Aenderung bewähren wird. 


Wißbegieriger. Der helle Lichtſchein, den Sie 
öfters bei klarer Sicht am nördlichen nächtlichen 
Horizont beobachtet haben und der, wie auch 
wir feſtſtellten, gerade jetzt deutlich erkennbar 


einen rieſigen Bierkeller handelt, der mehrere 
hundert Jahre alt ſein muß und von deſſen 
Exiſtenz die Chronik der Stadt nichts beſagte. 
Im Keller fanden ſich noch 240 wohlerhaltene 
Fäſſer, von denen jedes etwa 40 Liter faßt. 
Ihr Inhalt ſtellt eine ſirupartige Maſſe dar, die 


iſt, hat mit Nordlicht nichts zu tun. Wie uns 
von ſachverſtändiger Seite mitgeteilt worden 
iſt, handelt es ſich um die Straßen⸗ und Hafen⸗ 
beleuchtung von Danzig, die ja viele Millionen 
Kerzenſtärken beträgt. 


führt werden, wobei ſie mit Ohr⸗ und Naſen⸗ 
ring ſowie Augenblende verſehen ſein müſſen. | 
Wer jeinen Bullen nicht anmeldet, der Kom⸗ 

Sale nicht vorführt oder die Deckung fremder | 


dieſer Behörde ins Benehmen ſetzen, die Ihnen 
auch angeben wird, welche Unter agen zur Ver⸗ 
längerung der 5 e a der Babu erfor⸗ 

öhe der Gebühren wer⸗ 


ſind. Auch die 


Kühe mit einem nicht zur Zucht geeigneten reis 
den Sie dort erfahren. 


zuſtändigen Staroſtei ab. Sie müſſen ſich mit 
Bullen ermöglicht, wird mit Geldbußen bis zu | 


| 
| 
| 
| 
| 
Bei Fundamentierungs⸗ 
1 
| 


Gekörten 


Warmbl.- Hengst 


4. J. alt, braun, gegen Kaltbl.⸗Hengſt oder Reitpferd 
für ſchweres Gewicht einzutauſchen oder zu ver⸗ 
kaufen. Letzteres muß unbedingt ohne Untugend, 
ſcheu- und ſtolperfrei und gängig ſein. 

I. 


W. Birſchel, Olſzewka bei Naklo n/Notecia 


Fichtenſamen 


— nindeſtens 80% Keimfähigkeit 
hat preiswert in jeder Menge abzugeben 


Reiehspräflich Hoehherg’sche Hauptverwaltung 


IN dora], poczta ı powiat Ozarnköw 


Nleine Anzeigen 
— 


Uhren 


— 


IU 


Das Geschenk 
zu Ostern! 


/ 
V. 


. 5 Kölnisch Wasser en. = 
kr Gegenüber u. 4711 Hochleiſtungs⸗ 
eee Parfüms - Seifen empfänger 
1 - fi \ 
9 : ; Parfüm - Eier 27; anz neuzeitlich einfache B 
Maris. Piiſudſkiego 7 Karioka nur 211.80 4 A Date 1 mit beften 
Originelle Dingns Telefunkenlampen 


Roman Mraiemwski 
Holzlager 
eigene Holzbearbeitung 

Pozuan, Czajcza 4, 
am Rynek Wildecki. 
Tel. 69— 13, empfiehlt 

Bauholz, Tiſchlerholz, Baus 

materialien. große Auswahl 

von Felgen, Abfuhr zur 

Gebrauchsſtelle 

Billigſte Preiſe. 


und eingebautem prima 
Lautſprecher. MM 
Empfang aller Landes⸗ und 
vieler Auslandsſender. 
Eigenfabrikat 
Rekordpreis 96.- l. 
Volle jährliche Garantie. 


Radjostar 
Wrtwörnia Radjoedhioreiköw. 
Poznan, ul. Plekary 5. 
Tel. 25:91. 


Artikel vonS0gr an. 
Alles billigst in der 


Drogerja Warszawska 


Poznan, 
ul 27 Grudnia 11. 


Wäsche 


Guter Radioempfang macht Ihnen das Oſter⸗ 
feſt doppelt wert und teuer. Einer der bekann⸗ 
ten Telefunken⸗Apparate — Ambaſador, Special 
oder Uniphon — bringt Ihnen in Ihr Heim die 
Sender von ganz Europa und Ueberſee. Sie 
fühlen ſich verbunden mit der Welt. 
Solch ein Oſterſeſt wird Ihnen und Ihren 
Gäſten unvergeſſen bleiben. Bitte, laſſen Sie 
ſich noch heute einen der Telefunken⸗Apparate 


*. 


und 


Bett. Federn 


— — ne 7 2 2 
in grosser Auswahl. nech Schirme . vorführen. Jedes größere Nadiogeſchäft tut } 
Gleichzeitig gebe ich Mass Damenhandtaschen, FÜR, dies gern und unverbindlich. 1 
meiner Kundschaft Aktentaschen Au N 
zur Kenntnis, dass Daunendecken Reisekoffer utomobilisten! 5 
ich eine chemische Y 1 5 Autobereifung 8 8 
5 9 Ledergalanterie nur erstklassiger 185 

Jaunen l. Federn Eugenie Ari empfiehlt billig Markenfabrikate DIE ö QUALI 

Reinigungs - Anstalt Ger. 1907. B 955 und frische Ware 
— das Wunder der sw. Maren 13 l. aumgart, sowie jeglic es 


Autozubehöru, 
Ersatzteile, kauft 
man am preiswer- 
testen bei d. Firma 


Brzeskianto ö. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29 
allestes u grösstes Automobil- 
Spezialumernehmen Polens 


— 
Der Neuzeit ent- 
sprechend einge- 
richtete Repara- 
turwerkstätte 


Poznan 
Wroclawska 31. 
| nn 


Samen der a 
ettragteichen, milchtreibenden und  jeitileigernden 


Fulter⸗Nübe Bilmorin roſa Halb zucker 


25.—49 kg zu 21 35.f— 50 kg aufwärts zu 2 DO 
Säcke zu 5 1.20 5 per 50 K 
Säcke zu 21 1.75 pro Stil 


Technik aus Gera — 
eröffnet habe. 


Torfmull und 


Torfstreu f- 


Gärtnereien 
Landwirte und 
als Isolationsmittel 


Waschefabrik 
und Leinenhaus 


J. SCHUBERT 


Poznan 


jetzt nur 
Rotes Haus 


Stary Rynek 
gegenübor d. Hauptwache 
neben der Apotneke 
„Pod Lwem“ 


TAPETEN 
Wachstuche 


Linoleum- 
teppiche 


Die 


Motten kommen 


nicht in ThreSachen 
wenn Sie die 


Gegenmillel kanlen 


in der 


Drogeria Warszawska 
Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11 


gibt noch ab 0 
oft Nojewo 
Dom Blatokosz, 38905 ſitowo. 
FR 71 50 empfiehlt Firma 
Dom. Grocholin bei Keynia ver kau : 
6 Waggon ee Sager teln 45 Gustav Gi a eizn er 
„Ackersegen Poznaı 3, Iasna 19, Tel.6580, 4680 


III. Abf., auch in kl. Partien. Desal. 10 Waggon l. 
Speiſekartoffeln: Aderſegen, Pepo u. Parnaſſig. 


(Krebsfreie Zone.) 
eg Die Öutsverwaltung: 


ORWAT 
* 


Poznan, 
Wroelawska 18 
Tel. 24-06 


Stets günstige Gelegenheils- 
känfe iu wogig gehraaehten 


& Wagen am Lager 7 


Vebernebme von 
meiner werten 
Kundschait Federn 
und Betten zum 
Reinigen. 


— 
ö 
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Nachhilfe zu Hauſe? 


Gut und ſchlecht lernende Kinder 


Von Karl Hajjelfels 


(Nachdruck verboten.) 


Es iſt eine von beſorgten Müttern immer 
wieder erörterte Frage, ob ſie ihren ſchulpflich⸗ 
tigen und in einigen Fächern ſchwachen Kindern 
Nachhilfe erteilen laſſen ſollen oder nicht. Eine 
allgemein gültige Antwort kann auf dieſe Frage 
— wie auf ſo manche andere — nicht gegeben 
werden. Allein entſcheidend iſt das betreffende 
Kind ſelbſt, ſeine charakterlichen Weſenszüge, 
fein ganzes Seelenleben und ſeine geil.gen 
Fähigkeiten geben die richtige Antwort. 


Ein Kind, das in der Schule aufmerkſam, 
normal veranlagt und von jenem Pflichtgefühl 
durchdrungen iſt, das im ſpäteren Leben den 
Schlüſſel zum Erfolg bedeutet, und daß man 
ſchon im Kinde wecken und pflegen ſollte, 
braucht keine Nachhilfe. Wohl kann die Mutter 
ſeine innere Ruhe und Sicherheit durch Abhören 
des Auswendiggelernten noch erhöhen, doch ein 
Zwang hierzu liegt bei dieſen Kindern nicht vor. 

Anders liegen die Dinge bei einem Kinde, 
dem die wertvolle Gabe fehlt, ſich ſammeln zu 
können, das ſich in der Schule durch ſeine 
Klaſſenkameraden leicht ablenken läßt und viel⸗ 
leicht zu alledem noch ſchüchtern, langſam im 
Denken, Verſtehen und Reden iſt — ein ſolches 
Kind bedarf auf jeden Fall einer gründlichen 
Nachhilfe. Aber, von wem ſoll ihm dieſe er⸗ 
teilt werden? Wenn die Einkommensverhält⸗ 
niſſe es geſtatten, ſollte man die Ausgabe für 
einen Lehrer nicht ſcheuen. Der geſchulte Ju⸗ 
gendbildner wird am leichteſten die gewünſch⸗ 
ten Erfolge erzielen. 

Und wo dieſe Möglichkeit nicht gegeben iſt? 
Da wird dieſe Aufgabe der Mutter zufallen — 
Männer, tagsüber dem Hauſe fern, verfügen 
dazu weder über die Zeit noch — das Wich⸗ 
tigſte — über die notwendige Ruhe und Ge⸗ 
duld. Alſo nur eine Mutter, die ebenſo gedul⸗ 
dig wie liebevoll iſt und vor allem Talent zum 
Lehren hat — längſt nicht jede Mutter nennt 
letztere Gabe ihr eigen —, iſt dieſer Aufgabe 
gewachſen. Sie zu erfüllen, ſetzt ja nicht nur 
voraus, daß man möglichſt ſchnell und ſicher die 
ſich zeigenden Lücken im Wiſſen des Kindes 
füllt, faſt noch wichtiger iſt und bleibt, ein ſol⸗ 
ches Kind zum zielſtrebkgen Lernen anzuhalten, 
ſeine leicht erlahmende Energie und Lernfreude 
zu ſtärken und wachzuhalten, ſein Selbſtbewußt⸗ 
ſein zu ſteigern. Iſt das erſt einmal erreicht, 
dann iſt der Kampf, zunächſt um die Ver⸗ 
ſetzung, im weiteren Verlauf um die ganze 
weitere Entwicklung des Kindes gewonnen. 


Lis 30 Rommuntonkteld aus 
Mattkrepp. Kragen und Urmel 
aufſchlage find mit Spitze beran · 
det. Stoſſverbrauch: etwa 1,88 m, 
95 cm breit. Syon⸗ Schnitt. 


135390 Cape aus weißem 
Wollſtoff zur Kommunton. 
Eine Schleife vermittelt am 
Kragen den Schluß. Stoffver⸗ 
prauch : ettoa 1,68 m, 130 cm 
breit. Lyon ⸗ Schnitt. 


Eins ſollte jede Mutter ihrem Jungen oder 
ihrem Mädel angewöhnen: daß dieſe die Schul⸗ 
arbeiten frühzeitig nach dem Mittageſſen und 
vollſtändig machen. Man dulde es niemals, 
daß ein Kind eine Arbeit auf die Abendſtunden 
oder ſogar den nächſten Tag verſchiebt. Vor 
allem ſehe die Mutter darauf, daß alle größeren 
Arbeiten (Aufſätze!) baldmöglichſt und nicht, 
wie Kinder es gern tun, erſt am letzten Tage 
erledigt werden. In letzterem Falle gewöhnt 
ſich ein Kind an flüchtiges und oberflächliches 
Arbeiten, eine Gewohnheit, die es dann meiſt 
durch das Leben begleitet, durchaus nicht zu 
ſeinem Beſten! i 

Schularbeiten frühzeitig erledigen — viele 
erſte und letzte Forderung gilt beſonders für 
den Sommer. In der heißen Jahreszeit ſind die 
Mittagsſtunden mehr denn je für dieſe Arbeit 
die gegebenen. Während der mittäglichen Son⸗ 
nenglut ſollen die Kinder der Straße oder dem 


Die Welt der Frau 


Spielplatz ſowieſo ferngehalten werden. Wenn 
die Kinder ihre Schularbeiten erledigt haben, 
verfügen ſie den ganzen Nachmittag, bis in die 
Abendſtunden hinein, über ausreichend freie 
Zeit, um ihrer Erholung leben zu können. 

Ein ganz beſonderes Augenmerk muß die 
Mutter natürlich dem nervöſen Kind zuwenden. 
Hier iſt peinlich geregelte Zeiteinteilung eiſernes 
Geſetz! Gerade ein ſoches Kind muß ſich als⸗ 
bald nach dem Eſſen, jedenfalls nach kurzer 
Ruhepauſe an den Arbeitstiſch ſetzen, man ge⸗ 
ſtatte ihm keine ſpieleriſche Unterbrechung der 
Arbeit, damit ihm möglichſt viel freie Zeit zum 
Aufenthalt in der friſchen Luft bleibt. Neben 
der geregelten Zeiteinteilung iſt gerade dem 
nervöſen Kind ausreichender Schlaf die beſte 
Medizin. Es muß, beſonders im Winter, früh⸗ 
zeitig ins Bett und rechtzeitig aus dieſem 
heraus, damit es ſich in Ruhe fertigmachen und 
ſein Frühſtück einnehmen kann. Man gewöhne 
es, überhaupt jedes Kind daran, die Schul⸗ 
mappe an jedem Abend ſorgfältig zu packen, 
damit nicht am Morgen unnütz Zeit damit ver⸗ 
trödelt wird. 

Jede Mutter wird an Hand des Geſagten 
leicht ſelbſt entſcheiden können, ob ihr Kind 
Nachhilfe nötig hat oder nicht. 


L33392 Ein Erepe de Shine 
Kleid zur Kommunion. Anlei⸗ 
tung zur mockarbeit. Abplätt⸗ 
muſter f. d. Plattſtichſtickerei. 
Stoffverbr.: etwa 2,65 m, 95 
cm breit, Oyon⸗ Schnitt. 


Schnitt⸗ und Abplättmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten 


EG 


Mit Rat und Tal 
Die Zwiebel als Arzneipflanze. 


(ho) Die Zwiebel dient meiſt nur als Würze. 
daß ſie darüber hinaus auch eine vorzügliche 
Arzneipflanze iſt. wiſſen nur wenige Haus⸗ 
frauen. Mit beſtem Erfolg wird der Saft einer 
gewöhnliche Zwiebel gegen Hühneraugen und 
Warzen angewendet. Zu dieſem Zwecke legt man 
die Zwiebel 3—4 Stunden in Eſſig, befteit fie 
von den Häuten und befeſtigt eine ſtarke Scheibe 
auf das Hühnerauge oder die Warze mit Lein⸗ 
wandſtreifen Wiederholt man dies mehrmals 
täglich. jo löſt der Saft die Hornhaut derart ab, 
daß man das Auge mit Leichtigkeit herausneh⸗ 
men kann Ebenſo kann man Zwiebelſaft. mit 
reinem Eſſig vermiſcht, gegen Naſenbluten an⸗ 
wenden. Im Sommer leiſtet es bei Bienen⸗ 
und Inſektenſtichen gleichfalls gute Dienſte. 


So reinigt man Flaſchen! 


(bo) Um Flaſchen zu reinigen, in denen die 
Flüſſigkeiten Rückſtände gelaſſen haben, bedient 
man ſich vereinzelt noch der Schrotkörner. Dieſe 
ſind als Reinigungsmittel aber nicht einmal zu 
empfehlen; es iſt beſſer, man bedient ſich der 
Schalen von zwei bis drei ungekochten Eiern. 
Dieſe werden klein gedrückt in die Flaſcheg ge⸗ 
ſchüttet und mit reinem Waſſer tüchtig darin 
umgeſchwenkt. Ein ebenſo praktiſches Mittel ſind 
lleine Kartoffelſtückchen. mit denen man die 
Flaſche zur Hälfte füllt. Mehrmaliges Abgießen 
des trüben und Nachfüllen friſchen Waſſers macht 
die Reinigung vollſtändig. 


| 


Vielerlel leichte und ſchwere Seiden, feine ſchmiegſame Wollſtoffe - beſonders 
die wunderhübſchen Wollkrepparten — aber auch duftige Waſchſtoffe wie Volle 
VBatiſt und Organdy, — können für die reizenden Aleider unſerer jungen Kommu ⸗ 
nikantinnen verwendet werden, Die Formen der Rlelder find im allgemeinen ein · 
fach, ebenſo die Garnterungen, es würde nicht gut wirken, wollte man die Kom 
munikantinnen beſonders modiſch und beſonders elegant ausſtatten. — Zu den be⸗ 
liebteſten Harnlerungen rechnen die Reihziehungen und die äußerſt dekorativen 
Smockarbelten. Hier und da ſieht man auch geſtickte Motive in Loch" und in Platt- 
ſticharbeiten, die natürlich ſtets in Weiß ausgeführt findl — Die Formen der Aleider 
richten ſich nach dem Alter der Kommunikantin. Die Jüngſten ſieht man noch viel 
in den kindlichen Paſſen⸗ und Hängerkleidern, für die Größeren werben einfache 
Bluſenformen bevorzugt. Die Armel zeigen viele verſchiedene Formen: einfache 


Einfache Wäſche ſchwarzer Schürzen. 

(ho) Man legt die Schürze in ein nicht zu 
großes Gefäß, gießt Jo viel kaltes Waſſer dar⸗ 
über, daß ſie ordentlich davon bedeckt it; dem 
Waſſer gibt man zwei Hände voll gewöhnliches 
Kochſalz hinzu. In dieſem Waſſer deläßt man 
die Schürzen eine Nacht. Am andern Morgen 


wäſcht man ſie in dem Salzwaſſer tüchtig aus. 
ſpüle fie ein paarmal in reinem. kaltem Waller: 


nach und hänge dieſelbe dann. ohne fie auszu⸗ 
drücken, auf. Wenn halb trocken, plättet man 
ſie auf der linken Seite. Die Schürze wird wie 
neu und tiefſchwarz. 


Die Verwendung von Fettreſten. 

(ho) Um Bratenſchmalz und Kochfettreſte, die 
noch unverdorben find, zu klären, ſtelle man fie 
mit der gleichen Menge kalter Milch in einem 
großen Topf aufs Feuer. Nun läßt man das 
Ganze ſo lange zuſammen gut aufkochen, bis 
das Fett völlig klar oben ſchwimmt. Dann läßt 
man es erkälten und nimmt das Fett ab. Alles 
an der Unterſeite angeſetzte Unreine muß dann 
ſorgfältig abgeſchabt und noch einmal geſchmol⸗ 
zen werden. Das Fett iſt dann wieder vollkom⸗ 
Man sein und läßt ſich zu allen Kochzwecken ver: 
wenden. 


Die wertvollen Wacholderbeeren. 


Ein einfaches magenſtärkendes Mittel ſind 
zerſtoßene oder zerdrückte Wacholderbeeren, früh⸗ 
morgens mit einem Glas Waſſer genoſſen. Sie 
beſeitigen den durch Verſtimmung des Magens 
entſtandenen Kopfſchmerz Feng als ſo viele 
andere Mittel. Man zerdrücke 10-12 Stück. 


L 48 394 Dieſes Kommunkonkleid 
aus Seide iſt am Kragen und an 
den Armeln mit Vochſtickerei ver⸗ 
ſehen. Syon · Abplattmuſter. Stoffe 
verbrauch: etwa 250 m, 95 om 
bee S on Schnitt 


Bündchenärmel, Raglanärmel, die unten, über dem Handgelenk, ftoffreich erweitert 
find, ſorole öle mehr oder weniger langen und weiten Puffärmel. Eines aber ift 


weiter getragen werden ſoll, fortläßt. 


allen Armeln gemein: die Hänge, dle ſtets bis zum Handgelenk reicht, denn der 
kurze Armel iſt am Kommunionkleid unerwünſcht. Vielfach ergänzt man den kurzen 
Armel durch die loſe überzuziehenden ſogenannten „Handſchuhärmele, die man 
nach dem Tage der Kommunion, wenn das Kleid als Sommer- oder als Feſtkleid 


A. K. 


alles 


Sie durch die Firma Guſtav Eyon, Warſchau, Bielanſka 6. 


Mittwoch, ö 
1. April 1936 


Fenn fie nur einige Male. Es iſt auch ein 
währtes Mittel gegen Sodbrennen, Bläſuch⸗ 
und Hautausſchläge. 


Die 3 Würfel Maggis Mockturtle⸗Suppe nur 
mit Waſſer nach Vorſchrift kochen, mit etwas 


Butter dazugeben. 


„Die Dotter von den hartgekochten Eiern durch 
ein Sieb ſtreichen, mit der Butter ſowie dem 
Mehl gut vermengen und pikant würzen. Aus 
dem Teig haſelnußgroße Kügelchen formen und 
in der fertigen Suppe 5 Minuten ziehen laffen. 


Nudeln mit Rindfleiih. 1 Kilogramm Rind⸗ 
fleiſch, 1 Kilogramm breite Bandnudeln, Suppen⸗ 
14 1 Eßlöffel Salz, 1 Teelöffel Maggis 
Würze, feingehackte Peterſilie. 

Das kleingeſchnittene Fleiſch mit dem klein⸗ 
ewürfelten Suppengrün in 3 Liter Waſſer 
leicht geſalzen) 115 Stunde kochen, die Nudeln 
hineinſchütten und eine weitere halbe Stunde 
kochen. — Vor dem Anrichten nach Salz ab: 
ſchmecken und Maggis Würze ſowie die fein: 
gehackte Peterſilie dazugeben. 


Elise und Waſſer kochen und 1 laſſen, 
mit der in Scheiben geſchnittenen Zwiebel ſowie 
den Gemürzkörnern und Lorbeerblatt zum Fleiſch 
geben. In dieſer Beize das Fleiſch 3 Tage unten 
öfterem Wenden ziehen laſſen. Im angebtate: 
nen Speck und heißen Fett das F e allen 
Seiten ſcharf anbraten. So viel Waſſer und 
einen Teil der Beize sum, Sa ießen, ae 
es halb bedeckt ijt, und bei 0 oſſenem Top 
weichſchmoxen laſſen. Das Fleiſch zur Bereitung 
der Soße herausnehmen und warm ſtellen. Den 
gere e etwas Waſſer aufkochen, das an⸗ 
gerührte 90 wh gen und zu einer ſämigen 
Soße auskochen ach Salz und Zucker ab⸗ 
ſchmecken und mit Maggis Würze vollenden. 
Die geigätten und Aae Kartoffeln 
möglichſt raſch reiben, damit die Maſſe nicht 
grau wird. In einem Leinenbeutel feſt aus⸗ 
preſſen und den ziemlich trockenen Teig aus⸗ 
einanderpflücken. Aus dem Grieß und der Milch 
einen Brei kochen, der noch ee über die 
Kartoffelmaſſe gegeben wird. Leicht ſalzen und 
u einem lockerten Teig vermengen. Mit 
löße for⸗ 
eröſtete 
e ſofort 
ei offe⸗ 


waſſerbeſpülten Händen fauſtgroße 

men, in deren Mitte einige in Butter 
Semmelwürfel gegeben werden. Die AT 
in kochendem Salzwaſſer 20 Minuten 


nem Topf ziehen Talfen. N 


88891 
. 38 39 Was Kommunion Las sos Kommunfonkleid aus 
kleid aus Eröpe @eorgette Sröpe de Shine mit großem 
weift an den Armeln die mor Kragen und puffigen Armeln, 
diſche Reihziehung auf. Stoff- die durch Relhzlehung einge 
verbrauch: etwa 3,85 m, os om engt find. Stoffverbr. etwa 
breit, S pon Schnitt 3,20 m, 9c oh be. gyon · Sn. 
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Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes 


Ar. 77 


Die neue Frankenkrise 


Mangelndes Vertrauen uach innen und aussen 


Die Kapitalbewegung von Paris nach London 


und auch nach Naw York hat seit dem 27. März 
so bedrohlishe Ausmasse angenommen, dass 
der Generalrat der Bank von Frankreich am 
28. März den Diskont erhöht hat. 

Dass diese Massnahme an einem Sonnabend 
nachmittag ergriffen wurde, beweist ihren Aus- 
uehmecharakter und zeigt gleichzeitig, wie 
ernst die Leitung der Bank von Frankreich die 
plötzlich aufgetretene Gefahr beurteilt hat. 

Die Kapitalbewegung nach London musste 
um so mehr den Kurs des Frankeu belasten, 
als die Ueberweisung der kürzlich vom fran- 
zösischen’ Schatzamt in London aufgenomme- 
nen Summen von London nach Paris abge- 
schlossen sind und für die Goldausgänge von 
Paris nach London künftig keine Kompensation 
im umgekehrten Sinne mehr möglich ist. Es 
nag zugegeben werden, dass die Bewegung 
auf dem Pariser Kapitalmarkt der breiten fran- 
zösischen Ocffentlichkeit nicht bekannt war, 
und dass es sich um einen vorläufig spekula- 
tiven Angriff gegen den Franken handelte. 
Allein. diese Angriffe brachten am 27. März 
bereits eine Goldversendung von 330 kg und 
am 28. März von 540 kg auf dem Luftwege von 
Paris nach London mit sich. Diese Goldabzüge 
und wahrscheinlich noch weitere werden erst 
in den kommenden Wochenausweisen der Bank 
von Frankreich in Erscheinung treten, 

Die unmittelbare Auswirkung der starken 
Nervosität auf dem Pariser Kapital- und De- 
visenmarkt lässt sich in den Devisenkursen 
und in den stark erhöhten Reportsätzen für 
Devisentermingeschäfte erkennen. Der Kurs 
des englischen Pfundes ist von 74.98 am 24 
bis auf 75.09 am 28. und der Kurs des Dollars 
vou 15.1172 am 24. auf 15.19 am 28. gestiegen. 
Damit erreichte der Dollar wieder den Gold- 
ausfuhrpunkt, der zwischen 15.18% und 15.19 
liegt. Die Reportsätze für das englische Pfund 
betrugen am 27. vormittags noch 250 bis 
2.70 Fr. für Dreimonatsabschluss, im Laufe des 
Nachmittags und am 28. zogen sie dann bis 
3.80 Fr. und teilweise 4 Fr. an. Für einen Mo- 
hat stellte sich der Reportsatz für das eng- 
lische Pfand am 27. vormittags auf 0.85 Fre 
am 27. abends auf 1 Fr, und am 28. auf 1.25 
bis 1.30 Fr. Noch wurden die Höchstreport- 
Sitze des Vorjahres nicht ganz erreicht — sie 
stellten sich für das Pfund auf 4 Fr. —. aber 
sie wurden am 28. fast erreicht. 

Diese Reportsätze zeigen, dass die Speku- 
lanten gegen den Franken sich zu einem Jah- 
reszius. von wenigstens 20% Franken auf Kre- 
dit beschaffen, um sie auf dem Devisenmarkt 
im Termingeschäft gegen Pfunde und Dollar 
einzutauschen. Die Folge davon ist ein schnel- 
les Anschwellen des Notenumlaufes, während 
die gegenüber dem Vorjahr schon stark ver- 
minderte Golddscke weiter zusammenschmilzt. 
Gewiss handelt es sich bei den bisherigen Vor- 
gängen vor allem noch um Transaktionen der 
Spekulation. die teils eine Abwertung des 
Franken befürchtet, teils aber als grundsätz- 
liche Anhänger der Frankendevalvation gerade 
durch ihr Vorgehen die Erreichung ihres Zieles 
eschleunigen will. 

La 1aährendes französisches Wirtschaftsblatt 
5 durnee Industrielle“, schrieb am 28. März 
d elner Wälrungsbetrachtung: „Legt das 
ganze Fraukreich Wert auf die Unverletzbar- 
zeit seiner Währung? Wenn ja, dann ist es 
notwendig, dass es die Kaltblütigkeit bewährt. 
Jeder Kapitalbetrag, der ausgeführt wird, be- 
deutet den Gegenwert von Franken, den man 
den Frankenverkäufern zur Verfügung stellt 
und mit denen man ihre Position stärkt. Es 
ist absolut sicher, dass in Paris selbst zur Zeit 


Erzeugung neuer chemischer Artikel 


i Wie der Verband der polnischen chemischen 
Industrie mitteilt, hat die chemisch-pharma- 
zeutische Fabrik A. Wander in Krakau die Pro- 
dvktion einiger neuer Artikel aufgenommen, 
die bisher in Polen noch nicht hergestellt wur- 
den, Es handelt sich u. a. um ein Präparat zur 
Herstellung kosmetischer Artikel „Emulgatine“, 
as bisher ausschliesslich aus dem Auslande 
eingeführt worden ist, ferner um einige Prä- 
Darate, die in der Textilindustrie gebräusht 
Werden, und zwar: ein Präparat zum Walken 
yon Wollerzeugnissen „Walkoza“, ein Mittel 
Bun Bleichen von Garnen „Cromozon“, ein 
räparat „Alfagum“, das zur Appretur benötigt 
wird, sowie ein Präparat der organischen 
Chemie „Daitix" zum Stärken und Entstärken 
von Baumwollwaren, — Die Firma Wander in 
Krakau ist eine Tochtergesellschaft des schwei- 
2erischen Wanderkonzerns. 


Firmennachrichten 


— EEEEErE Vega 
Generalversammlungen 


Posen. Blask, Sp. Akc., Posen, 9, 4. 3, 16 Uhr, 
pl. Nowomieiski 4. j 

Posen Bank für Handel und Gewerbe, G.-V. 

p 7. 4. 36, 12 Uhr. ul. Masztalarska 8a. 

osen, Drukarnia Mieszczanska, Posen, G.-V, 
21. 4. 36, 17 Uhr, Kaffee „italia“. 

{inesen. Miyn P’arowy Leon Foltynowicz, G.-V. 
9. 4. 36, 11 Uhr, bei Rechtsanwalt Jozef Miel- 
„Sarek, ul. Tumska 16. N 

Grätz. „Agrad“, Sp. Akc., G.-V. 7. 4, 36, 16 Uhr, 
Lokal des Herrn Jarosz, 

Bromberg. „Fema", G--V, 23. 4. 36, 17 Uhr, ul. 
„Dr. E. Warminskiego 11. 

Thorn. Drukarnia Torunska, G.-V. 16. 4. 36, 
17.15 Uhr, ul. Katarzyny 4. 

Thorn, „Standard“, 18. 4. 36, 12 Uhr, ul. Gru- 

dziadzka 124/126. 


Vergleichsveriahren 
Tuchola. Konstanty Urbanowski, Vergleichs- 
verfahren aufgehoben. x N 
Konkurse 


Bromberg, Zdzislaw Zdebski, Gläubiger-Vers. | 
8. 4. 36, J1 Uhr. S. Okr. Z. 15. 


nn nn nn nn nn, t. — 


eine moralische Aktion gegen den Franken ge- 
führt wird.“ Bei der obigen Fragestellung 
scheint das Blatt selbst nicht überzeugt zu 
sein. dass „ganz Frankreich“ Wert auf die Un- 
verletzlichkeit seiner Währung legt, 


Weil die Bank von Frankreich ein Umsich- 
greifen der Parolen der französischen Abwer- 
tungsanhänger befür>htet, und weil sie ver- 
meiden will, dass dic vorläufig noch auf den 
Kreis der Spekulanten begrenzten Attacken 
gegen den Franken sich in den Kapitälisten- 
kreisen ausdehnen und wieder die vorjährigen 
Formen der Sparkassenabhebungen und der 
Jagd nach den Goldstücken annehmen, hat sie 
schnell und schlagartig die Erhöhung des Zins» 
setzes beschlossen, was natürlich auf das 
stagnierende jiramzösische Wirtschaftsleben von 
neuem lähmend wirken muss. 


In der letzten Zeit sprechen die politischen 
Dinge ein gewichtiges Wort. Wenn immer 
wieder betont wird, dass eine wirkliche Be- 
lebung der französischen Wirtschaft, dass dic 
Begründung des Vertrauens in die Zukunft, 
ohne die eine langfristige Investitionstätigkeit 
nicht möglich ist. von der Befriedung auf inter- 
nationalem Gebiet abhängig ist und letzten 
Endes von der Klärung des deutsch-französi- 
schen Verhältnisses, so ist von deutscher Seite 
in den letzten Tagen genug getan worden, um 


diese Friedens- und Vertrauensbasis für die 
Zukunft auch für die wirtschaftliche und finan- 
zielle Entwicklung zu schaffen. 


Nach der Heraufsetzung des amtlichen Dis- 
kontsatzes von 372% auf 5%. des Satzes für 
3%0-Tagegeld von 3% auf 5% und des Eifekten- 
lombardsatzes von 5 auf 6%, ergeben sich die 


nachstehenden Veränderungen der offiziellen 
französischen Zinssätze der letzten Monate: 
ffekten- Vor- Gold- 
Diskont- lom- schüsse auf lom- 
1935 satz bard 30 Tage bard 
1. Januar 2% 4% 23 3% 
1. März — — 73 — 
23. Mai 3 — 3 4% 
25 Mai 4 = 4 5% 
28. Mai 6 6% 6 7 
20. Juni 5 6 5 — 
Juli 2 5 — 4 —— 
18. Juli ‚3% 5 3% = 
8, August 3 4 3 6 
14. November 4 5 4 — 
21. November 5 6 5 — 
25. November 6 7 6 7 
31. Dezember 5 6 5 — 
1936 5 
9. Januar 4 5% A, — 
7. Februar 3% 5 3% — 
28. März 5 6 5 — 


Durch Verfügung des Finanzministers ist nun- 
mehr auch der jährliche Zinsfuss für die ge- 
wöhnlichen Tresorbons mit einer Laufzeit von 
über drei Monaten bis zu einem Jahre auf 5% 
heraufgesetzt worden. 


CCC K— f...... ˙ . 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten- Börse 
von 31. März 
5% Staatl. Konvert.-Anleigne 
4% ‚Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID 
8% Obligationen der Stadt Posen 
CC 
82⁵ Sheen der Stadt Posen 
5% Pfandbriefie der Westpolnisch. 


59.50 G 
44.00 B 


Kommunal- 


Kredit-Ges; Posen 

5% Obligationen der 
Kreditbank (100 G.-zD )) 

4% % umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold . 

442% Zloty-Piandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie L 

4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 

Landschaft EN RER IR 

Bank Cukrownictw a „ „ 

e e ea 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 

Stimmung: ruhig. 

Warschauer Börse 
Warschau, 30. März 

Rentenmarkt. Sowohl in den Staatspapieren 
wie auch in den Privatpapieren war die Ten- 
denz weiterhin apschwächend. 

Es notierten: Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(S III) 47.25-—45.50. 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 
1924 60, Spr oz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 55, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 61.28 61.50, 
?proz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
8proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 
83.25. 8proz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 94. 7proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. Em. 83.25, Sproz. Kom- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 
Sproz. Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
J. Em. 93, Sproz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em, 81. 5%proz. L. Z. der Landes wirt- 
schaftsbank II.— VII. Em. 81. 5% proz. Kom. 
0 der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
II.—III. und III. N. Em. 81, 4% proz. L, Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Serie V) 
43.42.25, 4% proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. 
Serie K 41. 8proz, L. Z. Tow. Kred. Przem. 
Pelsk. 89.50, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 


Warschau 55.50. 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 1933 52.75 —51.50—51.75. 


Aktien. Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur- 


den: Bank Polski 96-95, Warsz, low. Fabr. 
Cukru 22.50, Wegiel 11.25. 

Devisen. Tendenz: veränderlich. 

Im Privathandel wurden gezahlt: Bardollat 
5.35, Golddollar 9.06—9.07. Goldrubel 4.83 bis 


4.88, Silberrubel 1.37, Tscherwonez 2.50 2.55. 


Amtliche Devisenkurse 


4 l 50 
88 „„ „485903 47 1.47 
rin el — — — 
Brüssel » » .| 89,62] 89.98] 89.67 90 03 
Kopenhagen 117.210 117,79] 117.11] 117.69 
London + + + | 26.241 26.331 26.28 26.37 
New York (Kabel) 3.301/,15.323/, 
Paris „„ “ 35.08 
rag „„ 22.00 
Italien „ —. 
e 481 — — 
Stockholm „ » | 135.32] 135.98] 135.27] 135. 
DADEIR „ „ „ nr u see; — 
Zürich 172.76] 173.44] 178.010 173.69 
Montreal“ +1 — rr — — 


Tendenz: veränderlich. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.45, 
Danzig 99.89, Madrid 72.60. Montreal 5.28, New 
York Scheck 5.31%. 

Gramm Feingold = 5.9244 at. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bauk von Danzig 
Danzig, 30. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr Auszahlungen notiert: New 
Vork 1 Dollar 5.3095—5.3305, 
Sterling 26 2425.34, Berlin 100 Reichsmark 
213.03—213.87, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 


London 1 Pfund 


— 


100.20, Zürich 100 Franken 172.91 bis 173.59, 
aris 100 Franken 34.93-35.07. Amsterdam 
100 Gulden 359.18—360,62, Brüssel 100 Belga 
89,67-—90.03, Stockholm 100 Kronen 135.23 bis 
1358.77, Kopenhagen 100 Kronen 117.12—117-58, 
Oslo 100 Kronen 131.74—132.26. Banknoten: 
100 Zloty 99.80 100.20. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 31. März. 
Tendenz: fester. Die Börse eröffnete zu über- 
wiegend festeren Kursen. Soweit zunächst 
festzustellen war. betrugen die Besserungen 
A. Farben setzten mit 162, d. h. 7 
höher ein. Berg Karlsruher gewannen 1. Sie- 
mens 2% und AEG %%. Dagegen ermässigten 
sich Harpener um 1%. Von Renten kamen 
Reichsaltbesitz mit unverändert 111% zur Notiz. 
Blankotagesgeld erforderte 3%?— 31%, 


Ablösungsschuld: 111%. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 30. März. Amtliche 
Notlerungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. Richtpreise: Roggen 13.75--14, Standard- 
Weizen 19.50-19.75, Einheitsgerste 15.25—15.50, 
Sammelgerste 15.50--16, Hafer 14.75—15, Rog- 
genkleie 11.25—11.75. Weizerkleie grob 12.50 
bis 13, Weizenkleie fein und mittel 11.75 bis 
12.25, Gerstenkleie 10.50-11.25, Winterraps 38 
bis 40, Winterrübsen 36—38, Senf 34.36. Lein- 
samen 39-41, Peiuschken 25—27, Felderbsen 
21—23, Viktoriaerbsen 24—26, Folgererbsen 19 
bis 21, Blaulupinen 10 50—11. Gelblupinen 12 
bis 12.50, Serradella 23.50 25.50, Rotklee roh 
110--120, Rotklee gereinigt 140--150, Schwe- 
denklee 170--185, Wicken 27—28, Weissklee 85 
bis 105, Gelbklee enthülst 70-80, Kartoffel- 
flocken 15.50-16.50, Trockenschnitzel 8.50 —0, 
bleuer Mohn 59—62, Leinkuchen 18.50 bis 19, 
Rapskuchen 14.50 —15. Sonnenblumenkuchen 18 
bis 19, Kokoskuchen 14.50-15.50, Soiaschrot 21 
bis 22, Speise-, Pommereller- und Netzekartof- 
feln 4—4.50. Stimmung: ruhig. Der Gesamt- 
umsatz beträgt 1135 t. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 351, Weizen 159, Brau- 
gerste 40, Einheitsgerste 30, Sammelgerste 14), 
Hafer 65, Roggenmehl 32, Weizenmehl 64, Rog- 
genkleie 30, Weizenkleie 60, Viktoriaerbsen 10, 
Serradella 16, Pflanzkartofteln 25 t. 


Getreide. Warschau, 3. März. Amt- 
liche Notierungen der Getreide. und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 21.50 21.75, 
Sammelweizen 742 gl 20.75—21.25, Standard- 
roggen 1 700 fl 13.25-13.50, Standardroggen II 
687 gl 13--13.25, Standardhafer I 497 gl 15 bis 
15.25, Standardhafer II 460 gi 14.30-15.75, Brau- 
gerste 15.50-15.75, Felderbsen 18—19, Viktoria- 
erbsen 30—32, Wicken 24—25,  Peluschken 
24 bis 25, Serradella doppelt gereinigt 24 bis 
25, Blaulupinen 9.25—9.75, Gelblupinen 12 bis 
12:50, Rotklee roh 115—130, Rotklee gereinigt 
97% 165—175, Weissklee roh 60—70, Weissklee 
gereinigt 97% 80-100, Winterraps 42-43, Winter- 
tübsen 40—42, Sommerraps 41-42, Sommer- 
rübsen 41.50-42.50, Leinsamen 90% 35.5036, 
blauer Mohn 60—62. Weizenmehl 65% 29.50 bis 
30.50, Roggenauszugsmehl 30% 21-22, Schrot- 
mehl 9897 16--16.50, Weizenkleie grob 12.50 
bis 13, Weizenkleie fein und mittel 11.80 — 12. 
Reggenkleie 10.5011, Speisekartoffeln 4.50 
bis 5.50, Leinkuchen 17.5018, Rapskuchen 15 
s 15 80. Sojaschrot 45% 2222.50. Gesamt- 
umsatz 3699 t, davon Roggen 996 t. Stimmung: 


. ruhig. 


Getreide. Danzig. 30. März. Amtliche 
Netierung für 100 kg in Gulden. "Weizen 
130 Pid. 20.00, Weizen 128 Pid. weiss 20.25, 
Roggen 120 Pid. 14.50— 14.60. Gerste feine 
16.50-—16.75, Gerste mittel It. Muster 16.30 bis 
16.50, Gerste 114/15 Pid. 16.20, Futtergerste 
130/11 Pid. 16.10, Futtergerste 105/06 Pfd? 15.30 
bis 15.85, Hafer 15—17.50, Viktoriaerbsen 22 bis 
27.00, grüne Erbsen 17—22, Peluschken 22 bis 
24.50, Wicken 22--24, Buchweizen 15.60-—16.60. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 8, 
Roggen 52, Gerste 74, Hafer 7, Hülsenfrüchte 
15. je und Oelkuchen 30. Saaten 2. 


Die Zahl der Wechselproteste in Polen 


Im Februar wurden in Polen 121 106 Wechsel 
auf insgesamt 17.2 Mill. 21 protestiert gegen- 
über 135600 auf insgesamt 20.1 Mill, zi im 
Januar d. J. und 198900 auf zusammen 18.1 
Mill 21 im Februar v. J. Es ist demnach ein 
Rückgang sowohl der Zahl wie dem Betrage 
nach gegenüber dem Januar d. J. und dem Be- 
trage nach gegenüber dem Februar v. J. 2 
verzeichnen. 


Getreide. Posen, 31. März. Amtliche No- 
tierungen f. 100 kg in Zloty fr. Station Poznaß 


Richtpreise: 

Roggen „ „ „ „ 2 „„ 18.65—13.%0 
Welzen .%5 .. 19 50— 19.75 
Braugerste „u vo ea. . 18,50 
Mahlgerste 700-725 g/l. 15.00—15.20 

“ 670-680 . » . 14.75-15.00 
Rae „ „„ „ Into 1000 
Standardhafer . . 14.25 —14.50 
Roggen-Auszugsmehl (65%) , »  18.50—19,00 
Weizenmehi (658) . . „ 28.50-29.00 
Rogeerklle  . „ae „6 11.00— 11,50 
Weizenkleie (grob) - „ s a „ 12.00-12.50 
Weizenklele (mittel! „„ „ 10.75—11.50 
Gerstenklelso „ „ „ „ „ 10.25—11.50 
Winterraps « „ „ „ „ „ 3800—89.00 
Leinsamen „ „ „ „ „ „ „ 39.00—41.00 
Sent ff N 
Sommerwicke . nn OD 
Peluschken . ss eo 2» » 26.50-23.57 
Viktoriaerbsen » « «a a oe „ „ 21.00-25.00 
Polgererbsen „ve oo. . 22.00-—24.00 
Blaulupinen « „ „ „ „ „„ „ 10.59-11.09 
Qelblupinen „ „ „ „ 13.00-13.50 
Jeradell . oa no» 24.50—26.50 
Blauer Mohn 60.00 —62.00 
Rotklee, on.. „ „ » 120.00—130.00 
Rotklee (95— 97% 3 0 Be» 135.00 — 145.00 
Weisskle „„ 75.00 —100.00 
Schwedenklee . „ „ „ „ » 165 00— 190.00 
Qelbklee. entschält ı » « » „ 65.00-75.00 
Wundklee - „ „ „ + 75.00-90.00 
Speisckartoffeil, 9. ỹʒ . 425— 4.75 
Leinku chen '. 18:25—18.50 
Rapskuchen W 15.00 —15.25 
„Sonnenblumenkuchen „ „ „ 17. 0—17.50 
Sojaschrot „ „ 4 % 21.002200 
Welzenstroh. loses „ „ „ 2.20—2.45 
Weizenstrob. gepresst. „ 2.70—2.95 
Roggenstroh, ſose „ „ „ 2.50—2.75 
Roggenstroh. gepresst. „ 3258.50 
Haferstroh. los „ „ 2.75—3.00 
Haferstroh, gepresst. „ „ u 3.25—3.50 
Gerstenstroh lose „ „ „ 2.20—2.45 
Gerstenstroh. gepresst. „ s » 2.70.95 
Heu. lose 25 % „ a „% 08 8 5.756. 25 
Heu. gepresst. „ „ „ „ 6.25.75 
Netzehen. lose a an» 6.50—7.00 
Netzehen. genresst d „ 7.508,00 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 1574.6 t, davon Roggen 51% 
Weizen 302, Gerste 160, Hafer 80 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 31. März 


Aufgetrieben wurden: 50 Ochsen, 185 Bullen, 
352 Kühe. 1790 Schweine, 1030 Kälber, 80 
Schafe; zusammen 3377. 


Rinder: 
Ochsen: 


a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 

ee, 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 

Jahren 
c) Altere n DIR | 
d) massig genährte 

Bullen: 

a) vollileischige, ausgemästete , 
b) Mastbullen . n 
c) gut genährte, ältere « » 5 
15 mässig genährte . . er 


D: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastkünbe „ „ 
c) gut genährte „ 
) mässig genährte „ 5 nn. 
Färsen; 5 fl; 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastfärsen . . 
c) gut genährte . . 
d) mässig genährte 
Jungvieb: 
a) gut genährtes 
b) mässig genährtes . 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber 
c) gut genährte . . 9 0 
d) genährte 


e) gut genährte n 
Schweine: 

a) vollfleischige von 120 bis 180 ke 

80 * * * 2 0 „ U 

b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 

Lebendge wicht N 

c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 


ndgewicht . . . u 4%; 
d) 828 Schweine von mehr 
e) Sauen und späte Kastrat } N 3 
f) Fettschweine über 150 kg - - - 
Marktverlauf: ruhig. 


Berantwo litik und Wirtschaft: En 
für Leet eh und Sport! a h Ara 5 


kon 


4 Pofener Tageblatt 


Damen» und 
Herrenhüte 
werden fachgemäß ges 
reinigt, umfaſſoniert, 
umgearbeitet. Neueſte 
Jaſſons. Billigſte Preiſe 
Hain 
Zentrum: plac Sapie⸗ 
Zynſti 1. (im Hofe). 
Neben der Apoiheke. 
Lazarz: Focha 28. 
Jezuce: ulica Szama⸗ 
rzewſkiego 1. 


Freisausschreiben! 


Die Porzellanfabriken Gmiel6w — Chodzie : 
veranstalten ein Preisausschreiben, zu welchem 
8 wertvolle Preis e u. a.: 1 Tafel-Service für 12 Per- 
sonen, Kaffee- und Mokka - Ser vice für 12 und 6 Personen 
u. a. m. ausgesetzt sind. 

Näheres durch die Bedingungen, die Sie kostenlos in 
meinem Geschäftslokal erhalten. 


W. Thiem. Poznan, ul. 27 Grudnia 11. 
Jetzt vorteilhafter Einkauf von Porzellan 
Glas — Hausgerät — zu ermäßigten Preisen. 


Achtung! 


Am 1. April d. J., ertolgt in den Räumlichkeiten der bisherigen 


Am Sonntag, dem 29. März wurde uns unſer lieber guter zukünftiger 
Schwiegerſohn, Bräutigam und Schwager 


Erich Moſler 


Oberleutnant und Adjutant 18 
einer Fliegerinſpektion in Berlin ine 


infolge eines Autounfalles plötzlich durch den Tod entriſſen. 
In tiefer Trauer 8 


Fon nersprossen 


8 Curt Sondermann und Frau ' gelbe Flecke, Firma Marjan Dobrowolski in Poznai, Pocztowa 4, ‚die 
ar Sonnenbrand usw. Eröffnung des age e Herren- N 5 Strick- 

0 f fi un alanteriewarengeschäfts. 
Gerda Sondermann ene ee ee Wir bitten unser neues Unternehmen 5 unterstützen und das der 
0) tto 5 orſt S ond erm ann Axel = 8 Krane bisherigen Fuma erwiesene Vertrauen auf uns übertragen zu wollen, 

Oose zi .— 1 
| rer NA. SZYMANSKA 
Drsyberöwfo, den 31. März 1936. a 21. 1.— 2 h 
J. Gadebusch 


ÄIEHRIAEKTKINDRSARERITNDNINIRORRNDKONSNNLIERNE S Pp. 2.0.0. Aaemtunumuumunmnnunumumunmmmee 
ul. Poeztowa 4 Poznan ul. Pocztowa 4 


Telefon 1894. 


Poznan, Nowa 7. 


Frakliziere vom 1. April 1936 ab 
in Rogasen. Tel. . 


Dr. G. Fritz 


prakt, Tierarzt. 


Frühjahrs- 


Herrenhäte-Mützen-Krawatten 


kaufen Sie nn nur in der Firma 
P 
Jözef Plucläskl S 
GEB 


Der Herr über Leben und Tod rief am 28, März unsere 
liebe Mitarbeiterin, Ar 


Fräulein Amalie Schrodke 


im Alter von 35% Jahren zu sich, 17 Jahre hat sie in vor- 


bildlicher Treue unseren Anstalten und unseren Gemeinden | 
gedient, Ihr großes Verantwortungs- und Pflichtbewußt- 
sein, getragen von Liebe, ließen sie vollkommen aufgehen 
in der Arbeit, in die sie gestellt war. Durch ihr stillbe- 
scheidenes und stets hilfsbereites Wesen erwarb sie sich 
große Liebe bei allen Gliedern der Gemeinde und der An- 


Unsere Plätze sind ab 


stalten. In aufrichtiger Trauer stehen wir, besonders die i hmit iel x Trauringe 
Jugend der "Cemeinde, an rer Dahre." Unser Herr und e eee eee een . e I. Denizot, Lubon (Poznaf) 
tetland, den sie liebte, bereite in seiner Gnade ihr eine Tennis - Club- Poznan. Standuhrwerke kaufen Sie empfiehlt 


Stätte in der ewigen Heimat. Wir werden ihrer stets in billigſt bei der Firma 


Obstbäume und -sträucher, Park. 


Verehrung gedenken. Zubiler 
RN i ——ũ————— — —Ü— t —— f Ziersträ ‚Konif 
en Than und oben ist wirtschaftliche Ins. Nawe ran 1 "Pflanzen für Isbende Hacken” 
J. Scholz, Pfätrer. 5 Werben Bozuan. sw. Marcin 19 


Brilluntenchelegenheitskäufe Sooοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 


Notwendigkeit! C Sea Preisliste anf Wunsch! 


Aberſchriftswort [fett 1 eine Anzeige höchſtens 50 worte 
jedes weitere Wort | Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Stellengeſuche pro Wort 22 Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


Offertenaeböhe für chiffrierte Anzeigen 50 Vorweifung des Offertenſchelnes ausgefolgt 


Kaufe gegen so- Damen- und 


en: Mäniel j Stelle Herren 
ee N fortige Kasse zu Kindern ſucht 24 führ. Maßſchneider 


I 
N 
a Stoitiime U gros N 72 Mad 3 gut. Familie, arbeitet billigft, 

\ Somplet3 | ee Geflügel ae e e ee Men tmeier 


I führend im Puten, Perlhühner Erfahr. mit Kindern vorh 9 
Schnitt. Hühner, Landbutter etc.] Angebote unter Poznan 5 Kraſzewſkiego 5, W. & 
Nie br ig ſte — us Geflügelhandlung Skrytka poczt. 2006, (Am Jerſitzer Markt.) 
Preiſe, da N 


ena D 
Schare, Sireichbleche, ( 
Aalagen u. Sohlen, CH 
ms Dokomotiv-⸗Mondagen⸗ 


deal geſamledet. Direft ans d Maj. Mlodzikowo 7 N! Londvrsk 
„ ſowie ireft aus der 5 5 . 2: RR A, 8. ei ! naynska 
häntlihe Grjagteite | U ann, wollen für Ihr Geschäft werben ene e "sen 5. J Offene Stellen empfiehlt feinen Aeg 
a > nen angene 
—— — Wudoma & Syn Anzeigen in unseren Ausgaben vom I AI Junges Mädchen Künftlerkonzert. Preiße 
* 9 5 8 f Sommerfrisehe e bdeutſch u. poln. ſprechend ermäßigt. 
Onſeſſen onen. Wodna 1. 8. April ir Palm-Sonntag N Ya für 1 e 1 
Gee Pisa |, 3 Da die Geschäfte von 13--1B Uhr geöffnet sind, rs u ge. Samn Da e 
8 BE . 0 5 az N e 5 
. . bee Gena mafin, en f Lee e eee ee 25 re EEE 
7 1 ute, dv r 1 „ 2 I 
'Spöldz. odp. » ogr. Viele bee che Die Oster-Ausgabe lie 2 Tage aus. Anzeigen Poznan unt. Nr. 54,260. Zi, 
Pornas. ten verkaufe. in dieser Nummer finden besondere Beachtung. Wegen Ablebens Stellmachermeiſter 
Nowak | l 7 des Eigentümers löſe ich aus Deutſchland, kathol. 
Boznan, Kramarſta 15. heljen Ihnen verkaufen. Stellengesuche 1%, Do BE en: I Finger Dame uw 
— — een 5 ei u “ 
F ertret x Artikel der Fa. Carl Wol-| Heirat. Yufchriften mit 
en er: I Mein her a yigg ge bez Laubtwielg tochter topit, ul. 27 Grudnia] Bild unter 1199 in die 
= ERS 100 niedrig bemeſſen, daßß Posener Ta eblatt aus gut. Haufe, die ein auf. Ich bitte die In-| Gefchft. dieſer Zeitung. 
Säuglingswäsche Sie bei mir preiswert Kanes . 9 5 Jahr bie feine Küche er- 82. l Nee ae Mühlenſachmann 
— x 1 1 n 5 
S. Kaczmarek Ihre Hüte kaufen. neigen ng ernt ee ee nen Gegenſtände inner-| engl, nicht unter 30 J. 


237 Grudnia 10. 


Annbellbüte ane trop. Hosmos Sp. 2 o. o., Poznan beendet 
S 8 5 . I, 5 alb 4 Wochen. Na 
E e het miubern Aleja Rarszaſta Pitsudskiego 28. Tel. 6108, 6275 eben cibe Cena ob. dasein bes Felchen | ten in ein 


ſten Formen verkaufe ich a 
5 i Anzeigen-Annahmeschluß für di nntagsausgaben stets i i- in der ul. 27 Grubnia |ftüd in kl. Stadt einzu⸗ 
inge eee, Se len ite dt e ie ne en ee 
40 . . l . . 5 
Mahlscheiben . Steigern Sie Ihren Umsatz. durch unte 1180 8 W. Geſchß. „erchpunon Era | Ungebee ind unter 1200 
ür . PP. e 7 ; f 5 er nn 5. Zeitu | 
a Anzeigen im „Posener Tageblatt“ be und Suttionatae für | rihten | 
Schlagleisten . eln 22/8. iR ei an fie, Stern Roger 48/47. KU Timer 1 
deutsches Fabrikat Be j e! : Stellungfu ende! Tel. 2126. Theater 5 
ag. n dazu eee , -Befämme, E Auf N Stellung- * 4 
Serioß- Schalten . Siegefkargſen gibt aß 5 \ Sonniges X ee e Bekannte 
ebloß- Schranken H. Klauke fi Automoblle JS Zimmer Unterricht Tageszeitungen bat lich | Wahrſagerim Adarel Tag: | mn aM 
ere Kusniki, p. Oſtrzeſzo w. N 2 ul. Latowa 18a, W. 10. W 2 |wieberbolt, ein dewiſſer die Zubunft aus. Bifjern M ühne 
W pow. Kepno. Chevrolet Pr 8 er Stenograp e 9 Sn und Deulſche Bühne 
gel on — ——— — 12 f 
, Bee, ee e ee, e ee | Tote 
landw. Zubehöre bat "reinen ede ngeben 100, anne un Hans [> Kantate 1 ers, Dei der Heinen Bohrung 10, Front 5 
billigst bei Les Imart eiſtungsfähig, geg. Kaifel ; „Küche, Lad 
10 = Günte v. Miehiſchows, ſehr Billig zu verkaufen. rs Bei eier 4 Raufgesuche 9 wir vor See da dieſer Mädchen Sa Borbereitung: 
ran | rom ns | „Sat, . | See 1 Seer ee ee mit guter ene ragen le 
— 2 Wodernes N e baus, 5 Arges Lang. |jebs CCC Jrau Elfriede 
Poznan, ; Ken dener h 4 Möbl. Zimmer D in deutſchem ec 4 reihige 1. P fir alen An Apel 00 Schwank in 3 Akten 
Sew.Mielöyfiskiego6 v illig, 390. — 21. K e verkaufen. . > af e ine ihn eingeleitet if. unter 1190 a. d. Geſchſt von Leo Lenz und 
Teleton 52-25. PER her: ar 10. Möbl. Zimmer |” Stefan Radonffi loch Verufshilfe. Poſen] bieſer Zeitung. Ralph Arthur Aoberis 
(Jezuicka ful. Sniadeckich 32, W. 4. Lws wel Laziſka, p. — ET RT 


Bei Ihren Einkäufen berücksichtigen Sie bitte unsere Inserenten. 


